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Demarchen in Rom und Budapeſt
Vor neuen Schritten Frankreichs und der Kleinen Enkenke.

Das dem franzöſiſchen General-
ſt ab naheſtehende „Echo de Paris“ will aus
beſtunterrichteter Quelle erfahren haben, daß
die franzöſiſche Regierung gemein
ſam mit den Regierungen der Kleinen En-
tente neue diplomatiſche Schritte in Rom
und Budapeſt wegen angeblicher Flug-
zeugliefernngen Jraliens an Ungarn unter
nehmen werde. Es handele ſich franzöſiſcher
ſeits keinesfalls um einen Schritt, der aus
irgendeiner „feindlichen Einſtellung“ Frank-
reichs gegenüber Rom oder Budapeſt ent-
ſtanden ſei, ſondern lediglich darum, der in
den Verträgen vorgeſehenen Klauſel über die
Aufrüſtung Ungarns Achtung zu ver-
ſchaffen, ebenſo wie in der Hirtenbergen An
gelegenheit.

Oeſterreich werde diesmal überhaupt
nicht in die Angelegenheit hineingezogen
werden, da die betreffenden Flugzeuge das
öſterreichiſche Gebiet in einer Höhe von
6099 Metern überflogen hätten. Die
öſterreichiſche Regierung habe ſogar in Rom
gegen dieſes Ueberfliegen durch fremde Mili-
tärflugzenge proteſtiert, worauf man ihr ge
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antwortet habe, daß die Flieger ſich ver-
flogen hätten.

Wie das gleiche Blatt zur Hirtenberger
Angelegenheit erklärt, haben ſowohl die Bu-
dapeſter als auch die römiſche Regierung auf
die Vorſtellungen Frankreichs und Englands
geantwortet, daß ſie nicht im Beſitz un-
mittelbarer Jnformationen ſeien. Die italie-
niſche Regierung habe in London wegen der
franzöſiſchen und engliſchen Vorſtellungen
Beſchwerde geführt. Es ſei bemerkenswert,
daß der öſterreichiſche Bundeskanzler den
Vorſchlag gemacht habe, die ganze Angelegen-
heit dem Völkerbund zu unterbreiten.
Es handele ſich hierbei nur um ein Ab-
würgungsmanöver.

England bremſt ab.
Diſtanzierung von franzöſiſchen Methoden?

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ meldet, daß in engliſchen amt-
lichen Kreiſen von einer Ueberführung von

n von Italien nach
Ungarn nichts bekannt ſei. Jn Londonſeien keine weiteren Entſcheidungen in der
Hirtenberger Waffenangelegenheit gefallen.
Angeſichts der unangenehmen Weiterungen,
die die engliſch-franzöſiſche Note zur Folge
gehabt habe, ſei es unwahrſcheinlich,

daß die engliſche Diplomatie ſich noch ein
mal auf die letzthin verfolgten Methoden
einlaſſe.

Wien berät das Ullimakum.
Außerordentlicher öſterreichiſcher Miniſterrat.

Heute vormittag findet in Wien ein
außerordentlicher Miniſterrat ſtatt. Einziger
Gegenſtand der Beratung iſt der Schritt der
Entente in der Hirtenberger Ange-
legenheit und die Stellungnahme der Regie-
rung hierzu.

Nervoſität in der Tſchechei.
Militärflieger verfolgen einen Ballon.
Ein Kugelballon in ſilberner Farbe in

1000 Meter Höhe über Prag erregte große
Aufregung. Militärflieger ſtiegen auf.
Auf Zeichen der Militärflieger meldete ſich
aus der Gondel niemand. Jn militäriſchen
Kreiſen glaubt man, daß die Beſatzung des
Ballons ſich in der Gondel verborgen hatte.
Beſonderes Aufſehen erregte es, daß
der Ballon das Kriegsminiſterium überflog.
Der Ballon iſt in Richtung nach Podiebras
weitergeflogen. Er wird von den Mili-
tärfliegern verfolgt.

das wahre Geſicht von Genf.
Der Luftfahrkausſchuß treibt weiter Sabokage.

Fm Luftſahrtausſchuß der Abrüſtungs-
konſerenz kam es zu ſtürmiſchen Szenen als
Frankreich verſuchte, einen deutſchen Antrag,
der die Luftabrüſtung zum Gegenſtand hatte,
zu ſabotieren und die ſofortige Beratung
des franzöſiſchen Antrages wegen Jn-
ternationagaliſierung der Zivil-
Iuftſchiffahrt durchſetzte.

Der franzöſiſche Wortführer hatte einen
entſprechenden Antrag eingebracht, worauf-
hin der deutſche Vertreter Miniſterialdirek-
tor Brandenburg, dieſem Verſuch, die
Hauptfrage der Abrüſtung der Militärluft
fahrt auszuſchalten, mit großer Schärfe ent-
gegentrat und den Antrag ſtellte, daß der
Hauptausſchuß eine ſofortige grund ſätz-
liche Entſcheidung treffen ſoll, ob eine
vollſtändige Abſchaffung der Militärluft-
fahrt mit dem uneingeſchränkten Verbot des
Bombenabwurfs unö einer Regelung für
Hie Zivilluftfahrt mit vder ohne Kontrolle,
vder ob ein uneingeſchränktes allgemeines
Verbot des Bombenabwurfs durchgeführt
werden ſoll. Bei der Begründung ſeines
Antrages wandte ſich Miniſterialdirektor
Brandenburg zunächſt ſcharf dagegen,
daß das zweckloſe Ball ſpiel zwiſchen
hen einzelnen Ausſchüſſen wieder beginne
und die hoffnungsloſen, ohne praktiſche Er-
gebniſſe unternommenen Redereien wieder
aufgenommen würden. Der Luftfahrtaus-
ſchuß ſtehe immer noch auf der gleichen
Stelle wie vor einem Jahre. Es ſollen wie-
Her Monate darauf verwendet werden, über
die Jnternationaliſierung derLuft'ahrt zu beraten, ohne daß die
Hauptfragen behandelt würden. Ein der-
artiges Verfahren würde zu einem end-
gültigen Begräbnis der geſamten Luft-
abrüſtung führen.

Nach einem unbeſchreiblichen Durchein-
ander wurde der deutſche Antrag ab-
gelehnt. Der Luftfahrtausſchuß tritt
wieder zuſammen, um über die Kontrolle
der Zivilluftfahrt zu verhandeln. Fine
praktiſche Bedeutung kommt dieſen
Beratungen nicht mehr zu, nachdem die
Abpimmung gezeigt hat, daß die Mehrzahl

der Mächte auf der Konferenz nicht ernſthaft
gewillt iſt, eine Herabſetzung der Luftrüſtun
gen zuzulaſſen.

Nadolny wieder abgereiſt.
Es muß jetzt eine Klärung kommen!

Der deutſche Vertreter auf der Abrüſtungs
konferenz, Nadolny, hat geſtern Berlin
wieder verlaſſen, nachdem er Unterredungen
mit den Reſſortminiſtern und dem Kanzler
gehabt hatte. Jn der Wilhelmſtraße wird in
Abrede geſtellt, daß Nadolny ſich neue
Weiſungen geholt habe. Es kann aber als
ſicher gelten, daß es ſeine Aufgabe ſein wird,
nunmehr in Genf auf die endgültige
Entſcheidung hinzudrängen. Deutſchland
muß Klarheit darüber bekommen, ob nun ab-
gerüſtet werden ſoll oder nicht. Die Franzoſen
wollen dieſe Entſcheidung immer wieder
hinauszögern und ſtoßen dabei natur
gemäß auf den deutſchen Widerſtand. Das
deutſche Ziel iſt klar: Scheitert die Ab-rüſtungskonferenz, indem ſie ſich als un
fähig erweiſt, eine Klärung herbeizuführen,
dann muß Deutſchland ſelbſtändig han-
deln und kurz entſchloſſen neben ſeine
Reichswehr eine Miliz ſtellen.

Heute auch Japan- Entſcheidung
Tokio beſchließt Austrittserklärung.

Heute nachmittag muß im Völkerbund nun
auch die Entſcheibung über den japaniſch-
chineſiſchen Kon flikt fallen. Das
japaniſche Kabinett hat inzwiſchen beſchloſſen,
ſich für den Fall, daß der Genfer Spezial-
ausſchuß mit ſeinen Entſchließungen gegen
Japan durchdringt, ſich vom Völkerbund
zurück zuziehen. Die höchſten japani-
ſchen Regierungsinſtanzen haben dieſen Ent-
ſchluß gebilligt. Die entſprechenden Weiſun-
gen nach Genf ſind ergangen.

Geheimnisvolle Schiffskäufe.

Japan erwirbt Truppentransporter.
Den in letzter Zeit erfolgten Verkäufen

alter engliſcher Dampfer nach Japan
„für Abbruchszwecke“ wird von einem Teil
der engliſchen Preſſe im Zuſammenhang mit
den Käufen in der Mandſchurei eine ge-

heimnisvolle Bedeutung beigemeſſen Jn
engliſchen Schiffahrtskreiſen iſt man der An-
ſicht, daß die Japaner dieſe Schiffe für mil i-
täriſche Zwecke, z. B. als Truppentrans-portdampfer, benutzen wollen. Dieſe Auf-
faſſung ſtützt ſich vor allem darauf, daß die
vor einigen Tagen nach Japan abgefahrenen
Dampfer „Baltic“ (24000 Tonnen) und
„Megantic“ (15 000 Tonnen) im Kriege als
Truppentransportdampfer verwendet worden ſind. Jn letzter Zeit ſind
ſieben alte engliſche Dampfer an Japan ver-
kauft worden.

Oeſterreichiſche Anleihe im Unterhaus ange-
nommen.
Das Unterhaus hat mit 227 gegen 51

Stimmen den Geſetzentwurf über die Ga-
rantie der öſterreichiſchen Anleihe
angenommen.

Das Arbeiksloſenproblem
Kaiſer Wilhelm ergreift das Wort.

Kaiſer Wilhelm hat an den amerikaniſches
Publiziſten Gaffney, mit dem er des öüfterew
Ausſprachen über Wirtſchaftsfragen hatte, eines
Brief gerichtet, in dem er ſeine Gedanken über
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit darlegt und
dem wir folgendes enznehmen:

Jn unſerem Zeitalter der Ueberſchätzung
der Materie iſt es nur folgerichtig, wenn man
glaubt, die Arbeitsloſigkeit mit materi-
el len Mitteln beheben zu können. Das Er-
gebnis iſt ſo gut wie völlig unzulänglich, es
konnte auch nicht anders als unzulänglich
ſein; denn die Gründe der Arbeitsloſigkeit
ſind nicht nur materieller Art. Das Arbeits-
loſenelend iſt vielmehr die größte ſeeliſche
Not, die ſeit Jahrtauſenden über die Menſch
heit gekommen iſt. Jch vermag die Theſe einer
Herrſchaft der Technik nicht anzuerkennen;
denn es war der Geiſt des Menſchen, der
die Technik geſchaffen hat. So wird auch dieſer
Geiſt Mittel und Wege finden, um der Aus
artung der Technik zu begegnen.

Wir befinden uns in einem Zeitabſchnitt,
in der die Maſchine unſer geſamtes wirt-
ſchaftliches Leben bedroht. Die Kapazität der
Maſchine hat in zunehmendem Umfange eine
ungeheure Menge an menſchlicher Arbeits-
kraft überflüſſig gemacht. Man wird ſich klar
darüber ſein müſſen, daß felbſt bei einer
nicht zu erwartenden ſteil anſteigenden
Wirtſchaftskonjunktur die Arbeitskraft des
Menſchen niemals auch nur annähernd in
vollem Umfang wieder in den Arbeitsprozeß
der Jnduſtrie wird eingeſchaltet werden
können. Denn abgeſehen von ihrer ſich ſtän-
dig ſteigernden Leiſtungsfähigkeit hat die Ma-
ſchine noch in den Zeiten, in denen allein
wegen der geringer werdenden Abſatzmöglich-
keiten immer mehr Menſchen aubeitslos wur-
den, eine Poſition nach der anderen erobert.
Angeſichts dieſer Umſtände wird ohne weiteres
klar, daß das Problem, welches die Arbeits-
loſigkeit ſtellt, durchaus nicht nur ein ſolches
der Gegenwart, daß es nicht nur eine Frage
iſt, wie man die Arbeitsloſen durch dieſe
Zeit wirtſchaftlicher Depreſſion hindurch-
bringt, ſondern eine Frage der Wirtſchafts
geſtaltung in der 2 ukunft, eine Frage von
Dauer, vielleicht ſogar eine ſolche noch zu
nehmenden Umfanges, wenn und ſolange die
Wirtſchaft auf den bisherigen Wegen weiter

eht.s Klar muß es ausgeſprochen werden, daß

die große Maſſe der entlaſſenen induſtriellen
Arbeiter keine Ausſichten haben dürfte, ihre
induſtrielle Arbeit wieder aufzunehmen, weil

Alkoholverbot in. gefallen
Eniſprechende Borlage auch im Repräſentantenhaus angenommen

Das Waſhingtoner Repräſen
tantenhaus hat am Montagabend mit
Zweidrittelmehrheit die vom Senat
bereits genehmigte „Blaine-Vorlage“ eben-
falls angenommen, womit die Aufhebung
des Alkoholverbots in Amerika be-
ſchloſſen iſt. Die Blaine-Vorlage ſieht
vor:

1. Widerruf des 18.
zuſatzes (Alkoholverbot);

2. Ratifizierung dieſes Widerrufes nicht
durch die Parlamente der Einzelſtaaten, ſon-
dern durch für dieſen Zweck beſonders ein-
berufene Konpente der einzelnen Staaten
und

3. Bundesſchutz für ſolche Bundesſtaaten,
die an dem Alkoholverbot weiter feſthal-
t e n. Die Vorlage muß innerhalb von ſieben
Jahren von wenigſtens 36 Bundes-
ſtaaten ratifiziert weröen.

„Uur achtzig Jahre Gefängnis
Der verurteilte Attentäter Zangagara lacht.

Unter Rieſenandrang des Publikums be-
gann in Miami (Florida) die Gerichtsver-
handlung gegen den Attentäter Zana-
gara. Nach Verleſung der Anklageſchrift be
kannte ſich Zanagara zu allen vier ihm zur

Berfaſſungs-

Laſt gelegten Anklagepunkten ſchuldig, die auf
Mordverſuch an dem künftigen Präſi-
denten Rooſevelt und an den örei übrigen
Verwundeten lauteten. Zuerſt wird wegen des
Anſchlages auf Rooſevelt verhandelt. Die An-
klage wegen Anſchlags auch auf die ſchwer-
verletzten Cermak und Frau Gills ſteht noch
aus, weil die Staatsanwaltſchaft abwartet, ob
dieſe Opfer des Anſchlages nicht doch noch
ihren Verletzungen erliegen. Wegen des An-
ſchlages wurde Zanagara zu 80 Jahren Ge-
fängnis verurteilt. Zanagara nahm das Urteil
lachend entgegen und rief aus: „Was Nur
80 Jahre? Seien Sie nicht ſogeizig. Geben Sie mir mehr.“ Der Richter
antwortete auf die beiden noch ausſtehenden
Anklagen in den Fällen Cermak und Frau
Gills anſpielend: „Wird ſchon kommen.

Lynchjuſtiz an einem Neger.
Jn Ringgold im Staate Louiſiang hat ſich

ein grauſiger Akt von Lynchjuſtiz
zugetragen. Nach einer wilden Jagd wurde
ein 24jähriger Neger, der nach ſeinem eigenen
Geſtändnis den Kaſſierer der Ortsbank nach
einem mißlungenen Bankraub erſchlagen hat,
als dieſer ſeine Frau vor einem Angriff des
en verteidigte, von der Volksmenge er-
griffen und aufgehöngt. Die aufgeknüpfte
iche des Negers wurde von zahlreichen
Kugeln durchſiebt.



die Maſchine den weſentlichen Teil der ent
laſſenen Arbeiter endgültig von ſeinem
Arbeitsvlatz verdrängte.

Die höchſte ſittliche Pflicht.

Es iſt höchſte ſittliche Pflicht, allen
dieſen Arbeitern anderweit Arbeit zu ver
ſchaffen. Das bedeutet, daß der Staat neue
Arbeitsgebiete zu ſchaffen, daß er bis dahin
für die einkommenslos gewordenen Menſchen
zu ſorgen hat. Die Aufgabe, ganze Schichten
bisher induſtrieller Arbeiter in neue Arbeits-
bedingungen zu überführen, iſt brennend.
Eine Bezahlung ohne Gegenleiſtung, an ſich
ein wirtſchaftlicher Widerſinn, iſt demorali-
ſterend, und der Arbeitsloſe empfindet das im
allgemeinen auch ſo. Selbſt wenn die Mög-
lichkeit geſchaffen werden würde, dauernd
einem Heer von Millionen von Arbeitsloſen
eine Exiſtenz zu geben ohne daß ſie arbeiten,
ſo wäre das Problem alſo noch keine wegs
gelöſt; es kommt vielmehr darauf an, das
geſunde Leiſtungsverlangen des
Menſchen zu befriedigen und ihm ſein agott-
gewoſſtes Recht auf Arbeit zu verwirklichen.
Die Aufgabe liegt nun aber auf dem Gehifet
der Arbeitsbeſchaffung, denn nur ſolche Ar-
beiten ſind auf die Dauer volfswin t ää
tragbar, die eine Rente bringen.
Problem der Arbeitsmöglichfeiten.

Letzten Endes werden die beſonderen
Verhältniſſe der einzelnen Länder zu beſtim-
men haben, welche Arbeitsmöglichkeiten ge-
ſchaffen werden können, ob der Bau von
Straßen und Kanälen, die Kultivierung von
Oedländereiten, die Urbarmachung von Sümp-
fen, im Verein damit die Durchführung
großer Siedlungsprofekte oder was
ſonſt dafür in Frage kommt. Mit der Ab-
nahme induſtrieller Arbeitsmög lichkeit und
der künftigen Betätigung auf Gebieten, die
den Einſatz von Menſ*enmaſſen ausſchliesen,
wird eine örtliche Umſchichtung der
Bevölkerung einſetzen. Die Abwanderung aus
den für Leib und Seele ungeſunden Rieſen-
ſt ädten wird eine neue Struktur menſch-
licher Siedlung zur Folge haben. Die zu
ſchaffenden neuen Arbeitsmöglichkeiten wetk-
den nach der gemeinſam erleßten Not der Ar
beitsloſigkeit und dem unbefriedigten Hunger
nach Leiſtung vielfach ein Gemeinſafts-
gefühl der Menſchen ſchaffen, das in der
hoffentlich bald hinter uns liegenden materiaga-
liſtiſchen, egozentriſchen Epoche verloren
gegangen war.

Wenn es richtig iſt, daß die Technik und
im beſonderen die Maſchine unſer wirtſchaft
liches Leben bedroht, dann wird es nötig ſein,
der Maſchine wieder den ihr gebüsrenden
Platz als Hilfs mittel menſchlicher Ar-
beitskraft zuzuweiſen. Jn dieſer Forderung
ſtimme ich mit prominenten Wirtſchaftlern
in den USA. überein. Jhre Erfſillung iſt
aber nicht ohne gewiſſe Ein griffe zu er-
reichen Im großen geſehen, ſteht es feſt, daß
die Wirtſchaft einen Zwang nicht
duldet. Aber das Zuſammenleben der Men-
ſchen fordert eine Einordnung des einzeſnen
und des Einzelbetriebes in die menſchliche
Gemeinſchaft. Der Gebrauch der durch den
Menſchengeiſt geſchaffenen wirtſchaftlichen
Jnſtrutmwente und dazu geßört nicht z T
Papen und Seldte ſprechen.

Am heutigen Dienstag ſpricht Vizekanzler
v. Papen um 20 Uhr im Anditorinm Maxi-
mum der Univerſität in Berlin. Die Rede
wird durch Rundfunk für das ganze
Reich übertragen.

Ebenfalls heute um 20 Uhr ſpricht Reichs-
arbeitsminiſter Seldte in Kaiſerslautern.
Die Rede wird innerhalb der Stadt durch
Rundfunk übertragen.

auch die Maſchine muß, vom volkswirt-
ſchaftlichen Standpunkt aus geſehen, ſinn-
voll ſein. Warum ſoll, ſo frage ich mich,
der Gebrauch der Maſchine, die heute unſer
kr Wirtſchaftsleben bedroht, nicht eben-
al s durch gewiſſe Geſetze geregelt wer

den, damit ihre planloſe, unorganiſche Ver
mehrung und Betätigung, die ſo ungeheures
Unheil anrichtete, aufhört? Hat die Maſchine
als ein werteſchaffender Faktor denn das
Recht, den ebenfalls werteſchaffenden Faktor
Menſch, der aus tiefem ethiſchen Empfinden

der Generalſtreit in Frankreich

heraus ſchafft, zu verdrängen? Man wird
alſo um einen gewiſſen geſetzlichen Zwang
hier nicht herumkommen.

Möchte die gemeinſame Not, die heute über
den Völkern liegt, möchte die Erkenntnis
ihrer Schickſalsverbundenheit daran mit-
helfen daß die großen wirtſchaftlichen Auf-
gaben der Zukunft mutig und daß diaſt
angefaßt werden, denn es darf keine Zeit
mehr verloren werden. Dann werden von
ſelbſt ſo manche Gegenſätze. die heute unüber-

brückbar erſcheinen, ſchwinden.

Die Beamten wehren ſich gegen die franzöſiſche Finanzpohli.

Wie geſtern von uns ſchon angekündigt
wurde, ſind die Angeſtellten und Beamten
der ſtaatlichen Betriebe in Paris geſchloſſen
in den Streik getreten. Der Streik
iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Die Autobuſſe und Straßenbahnen hielten
von 10 bis 10.10 Uhr dort an, wo ſie ſich
gerade befanden. Der Fernſprechverkehr nach
dem Jnlande und Auslande war mehrere
Stunden unterbrochen. Wo Verbin-
dungen hergeſtellt worden waren, wurden ſie
ſofort wieder getrennt. Die Poſtbeamten
haben ſich der Streikbewegung angeſchloſſen,
indem ſie am Vormittag die Poſt nur ein-
mal austrugen. Auf den Poſt- und Steuer-
behörden und auf den Tabakmanufakturen
wurde die Arbeit für eine Stunde nieder-
gelegt. Auch in der Provinz iſt der Streik
rig verlaufen.

tie Wurzeln dieſes Streiks liegen
tiefer, als es auf den erſten Blick ſcheinen
möchte. Wie erinnerlich, richtete ſich der
Proteſtſtreik gegen die neue Finanzpolitik
der franzöſiſchen Regierung, die das Miß
verhältnis im Etat durch Ausgabe-
beſchränkung auf der einen und Steuer-
erhöhungen auf der andern Seite auszu-
gleichen ſucht, zwei Maßnahmen, von denen
in erſter Linie die franzöſiſche Beamtenſchaft
betroffen wurde. Jahrelang hat Frank-
reich von den deutſchen Repara-
tionen profitiert, jahrelang hat es
deutſches Geld in ſeine Wirtſchaft hineinge-

Ein Kunderlaß Görings
Der Kommiſſar des Reiches für das Preu-

ßiſche Miniſterium des Jnnern, Reichs-
miniſter Göring, hat an alle Polizeibehör-
den folgenden Runderlaß gerichtet: Jch
glaube mir einen be onderen Hinweis dar-
auf erſparen zu können, daß die Polizei auch
nur den Anſchein einer feindſeligen Hal-
tung oder gar den Eindruck einer Verfolgung
gegenüber nationalen Verbänden
(SA, SS und Stahlhelm) und natio-
nalen Parteien unter allen Umſtänden
zu vermeiden hat. Jh erwarte vielmehr von
ſämtlichen Polizeibehörden, daß ſie zu den
genannten Organiſationen, in deren Kreiſen
die wichtigſten ſtaatsaufbauenden Kräfte ent-
halten ſind, das beſte Einvernehmen
herſtellen und unterhalten. Darüber hinaus
ſt jede Betätigung für nationale Zwecke und

die nationale Propaganda mit allen Kräften
zu unterſtützen. Von polizeilichen Be-
ſchränkungen und Auflagen darf inſoweit
nur in dringendſten Fällen Gebrauch gemacht
werden. Dafür iſt dem Treiben ſtaats-
feindlicher Organiſationen mit

pumpt, mit deutſchen Milliarden ſeine unge-
heuerlichen Rüſtungen finanziert und weit
über ſeine Verhältniſſe gelebt. Und als
Deutſchland dann nicht mehr zahlen konnte,
als Frankreich vor der Erkenntnis ſtand, daß
es aus eigener Kraft ſeinen Haushalt
balancieren muß, da ſind ſeine Beamten in
Streik getreten, obwohl es ihnen noch hun-
Ah beſſer geht als den deutſchen Be
amten.

Vernichtete Selbſtverwalliung.
Zertrümmerungsgeſetz im Sejm angenommen

Der polniſche Seim nahm die Vorlage
über das Selbſtverwaltungsrecht
an, die die Oppoſitionsparteien bis zum
letzten Augenblick ſcharf umkämpft hatten. Jn
der Ausſprache brachte die Oppoſition zum
Ausdruck, daß die hochentwickelte Selbſtver-
waltung in den früheren preußiſchen
Gebietsteilen zu einer Karikatur ge-
macht werde, indem man dieſen Landesteil
mit ſeiner ſtark entfalteten Wirtſchafts und
Sozialſtruktur mit dem verwaltungsrechtlich
rückſtändigen Oſtpolen gleichſtelle. Da-
mit hat das überlieferte Verwaltungsrecht
der Teilungsmächte aufgehört zu beſtehen
und die Gemeindeverwaltung iſt der Will-
kür der ſtaatlichen Organe preisgegeben
worden.

Kalionale Bewegung geht vor.
an alle Polizeibehörden.
den ſchärfſten Mitteln entgegenzutreten.
Gegen kommuntſtiſche Terrorakte und
Ueberfälle iſt mit aller Strenge vorzugehen
und, wenn nötig, rückſichtslos von der Waffe
Gebrauch zu machen. Polizeibeamte, die in
Ausübung dieſer Pflichten von der Schuß-
waffe Gebrauch machen, werden ohne Rückſicht
auf die Folgen des Schußwaffengebrauchs
von mir gedeckt; wer hingegen in
falſcher Rückſichtnahme verſagt, hat dienſt-
ſtrafrechtliche Folgen zu gewärtigen.

Der Schutz der immer wieder in ihrer
Betätigung eingeengten nationalen Bevölke-
rung erfordert die ſchärfſte Hand-
habung der geſetzlichen Beſtimmungen
gegen verbotene Demonſtrationen, uner-
laubte Verſammlungen, Plünderungen, Auf-
forderung zum Hoch- und Landesverrat,
Maſſenſtreik, Aufruhr Preſſedelikte und das
ſonſtige ſtrafbare Treiben der Ordnungs-
ſtörer. Jeder Beamte hat ſich ſtets vor
Augen zu halten, daß die Unterlaſſung
einer Maßnahme ſchwerer wiegt als be-
gangene Fehler in der Ausübung. Jch er-

warte und hoffe, daß alle Beamten ſich mit
mir eins fühlen in dem Ziel, durch die Stär-
kung und Zuſammenfaſſung aller nationalen
Kräfte unſer Vaterland vor dem drohenden
Verfall zu retten.

gtagkspräſident Rupprecht

Spaunungen zwiſchen Berlin und München.
„Jn der Reichshauptſtadt liefen im Zu-

ſammenhange mit dem Beſuch des bayeriſchen
Staatsrats Schäffer bei Hindenburg Gerüchte
um, Bayern plane demnächſt den Poſten
eines Staatspräſidenten zu ſchaffen, für den
Kronprinz Rupprecht vorgeſehen ſei.
Die amtlichen Münchener Stellen haben das
zwar energiſch dementiert, trotzdem
ſcheinen ernſthafte Beſtrebungen dieſer Art
zur Zeit im Gange zu ſein. Allerdings be
dürfte es zu einem ſolchen Beſchluſſe der
nationalſozialiſtiſchen Stimmen. im baye-
riſchen Landtag. Bedenklich an dieſer Ent-
wicklung iſt, daß eine Wahl des bayeriſchen
Kronprinzen zum Staatspräſidenten, die der
erſte Schritt zur Rückkehr der bayeriſchen
Monarchie ſein würde, gewiſſermaßen als
Gegenzug gegen von gewiſſen bayeriſchen
Kreiſen zu Unrecht behauptete anti-
ſüddentſche Beſtrebungen in Norddeutſchland
gedacht iſt.

Jm Zuſammenhang damit iſt ein Schritt
des Reichsinnen miniſteriums gegen die „Mün-
chener Neueſten Nachrichten“ zu vermerken,
die die unzutreffende Behauptung verbreitet
hatten, Reichskanzler Hitler habe die Auf
hebung der Krankenſcheingebühr im Kabinett
zu Fall gebracht. Dr. Frick hatte die bayeriſche
Regierung aufgefordert, das Blatt für drei
Tage zu verbieten. Die bayeriſche Regierung
hat darüber Entſcheidung des Reichsgerichts
beantragt.

Noch 8 Reichswahlvorſchläge.
Die Kampffront trägt die Ziffer 5.

Beim Reichswahlleiter ſind folgende
Reichswahlvorſchläge friſtgemäß eingereicht
worden:

1.Nationalſozialiſtiſche Deut-
ſche Arbeiterpartei (Hitler-
bewegung),

2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſch
lands,

3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands,
4. Deutſche Zentrumspartei,
5.Kampffront Schwarz-Weiß-

Rot,
6. Bayeriſche Volkspartei,
7. Deutſche Volkspartei Chriſtlich- ſozialer

Volksdienſt evangeliſche Bewegung)
Deutſche Bauernpartei DeutſchHan-
noverſche Partei,

11. Württembergiſcher Bauern- u. Wein-
gärtnerbund (Landbund),

ferner ein Reichswahlvorſchlag mit der Par-
teibezeichnung „Sozialiſtiſche Kampfgemein-
ſchaft. Ueber die Zulaſſung der Reichs-
wählvorſchläge entſcheidet heute der Reichs-
wahlausſchuß.

Alle Kräfte für den Stgat.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, iſt
der Reichsminiſter Dr. Hugenberg bei
Uebernahme ſeines Miniſteramtes von
ſeinen ſämtlichen Aufſichtsrats
poſten zurückgetreten.

Der Reichspräſident hat den früheren
Reichsarbeitsminiſter Dr. Friedrich
Syrup zum Präſidenten derReichs anſtalt für Arbeitsloſenvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung ernannt.

Die Römerin wird b'ond.
Zu den merkwürdigſten anatomiſch-

biologiſch-ethnologiſchen
wohl die Tatſache gezählt werden. daß die
Römerin je länger, je mehr ihr berühmtes
blauſchwarzes Haar verliert und je
raſcher fe lieber in ein urgermaniſches Blond
verfällt. Rot wie Blut, weiß wie Schnee und
ſchwarz wie Ebenholz will ſie das Märchen,
wobei noch das nicht minder beſungene
Bronzebraun zu den roten Lippen und den
weißen Zähnen kommt. Es iſt erſt ein paar
Jahre her, daß Feuerbachs Medea und Jphi-
genie ſo dahinging: die Verkörperung des
lateiniſchen Jdeals.

Und was erlebt man jetzt im Seebad, in
der Oper, beim Tanztee? Blond, nichts als
Blond. Deutſches Blond. Germaniſches
Blond. Roba di Germania wie alles, was
gut und dauerhaft iſt. Dafür haben die Jta-
liener allen nationaliſtiſchen Feldzügen zum
Trotz immer noch eine begreifliche Vorliebe,
und was im beſonderen die Haar anbelangt,
ſo muß man ſchon ein arger Banauſe ſein, um
nicht noch aus der Schule zu wiſſen, wie ſehr
es ſchon zu Auguſtus und Thusneldas Zeiten
begehrt war, das Gold der Barbaren. De
mals haben die edlen Röme rinnen ihr
germaniſchen Sklavinnen die Zöpfe abge
ſchnitten und ſich Verücken daraus gemacht
ſie färbten ſich blond oder beſtäubten ſich
blond, mit echtem Golöſtaub. Schwarz war
plebeiſch.

Dann, als die nordiſchen „Horden“ ein
fielen, kam der Farbwechſel auf natürlichere
Weiſe zuſtande bis auf den heutigen Tag ſind
breite Volksſchichten in der Lombardei
blond geblieben, ja in den Bergtälern des
Atlas, bei den Kabylen zumal ſtößt man noch
auf das unverfehrte Augenblau und Locken
hlond der Vandalen. Und in der Renatiſſance
ſtellten oie empfindſamen Maler eine Edel-
miſchun her, das Rotblond und Kupferblond
Tizians und Botticellis und Raffaels, des

Erſcheinungen darf

c =—=DZZTZTT7ZSebaſtiano del Piombo, des Palma Veecchio
und Correggio.

Da darf man alſo nicht von ſchlechten Vor-
bildern ſprechen, und wenn die ZJtalienerin in
der Madonna eine Ausrede hat, ſo iſt es eine
gute Ausrede, und auf jeden Fall hat ſie noch
eine beſſere: Die Männer wollen es doch ſo!
Wird etwa eine Hochſtaplerin verhaftet, ein
Pärchen in kflagranti ertappt, ein Straßenauf-
lauf durch ein unbotmäßiges Auto verurſacht,
ohne daß alle Zeitungen von der vpeccatrice
binndissima, der hochblonden Sünderin,
ſchwärmen würden?

Früher, als die Oper noch das Plauder-
ſtündchen der römiſchen Geſellſchaft war und
niemand die Konſervation durch Verdunke-
lung zu ſtören wagte, wogte es ſchwarz vor
der Bühne, auf der ſich ſonderbar geſtiku-
lierende Menſchen vergeblich abmühten, die
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Heute
wenn das Licht ausgeht, gehen tauſend
Sonnen über weißen Schultern auf, in
weichen Wunderwellen rieſelt das Gold um
kleine, geahnte Ohren, man iſt hingeriſſen von
dieſen niedlichen Jungmädchenköpfen.

Sechs Stunden, habe ich mir ſagen laſſen,
brauchen die Haarkünſtler dazu, wenn ſie es
überhaupt in einer Sitzung ſchaffen. Und es
iſt, da keine Sklavinnen mehr zur Verfügung
ſtehen und kein Golöſtaub mehr, eine nicht
recht billige Angelegenheit. So um 120 Lire
herum, wenn man zum nächſtbeſten geht, an
fünfhundert aber bei den Prominenten. Und
man muß zweimal in der Woche gehen, denn
das Blauſchwarz brich: am Scheitel und an
den Schläfen gleich wieder durch. Oder das
Ganze ſchimmert am Morgen darauf wie
Petroleum. Schwarz bleibende Schweſtern
ſparen neben den Blondinen leicht die Ans-
ſteuer zuſammen aber dafür kriegen ſie
keinen Mann. Heißt es. Und das gibt den
Ausſchlag. r. Eberlein.

Arnold Schönberg arbeitet zur Zeit an
einem Muſikörama bibliſchen Charakters
„Moſes und Aron“. Der Komponiſt hat
auch das Libretto dazu geſchrieben.

Aus Berliner Thealern.
„Fabian der Elefant“. „Damen auf Tage“.

Wieder einmal lacht der Lenz in den Saal
lange war er uns nicht ſo willkommen

wie heute. Und lange war er nicht ſo erfin-
deriſch, ſo ſchlagkräftig und führungsſicher im
Dialog wie in dieſer neuen Komödie,
die ſich mit einer prickelnden Anmut ſogar
über den Durchſchnitt erhebt. Jm Mittel-
punkt Luiſe, die von Berufs wegen Damen-
hüte auf neu umkrempelt und von paſſions-
wegen dieſelbe Methode bei alten Männern
übt. Eben hat ſie einen verſpießten Ehemann
auf jung gebügelt, nun verwandelt ſie auch
ſeinen Freund Fabian, einen galligen, ruppi-
gen, verwilderten Rittmeiſter a. D., der aus
Erfahrung zum Weiberfeind geworden iſt, in
einen eleganten, generöſen, beweglichen Lieb-
haber. Luiſe, die dieſe Wunderkuren betreibt,
verſteht aber auch aus ihrer Paſſion einen
einträglichen Beruf, mit der entwaffnenden
Naivität des weiblichen Selfmademan, zu
machen; obendrein hat ſie einen Varia-
tionskomplex und betrügt den einen
Freund mit dem andern und alle beide mit
dem Modezeichner ihres Geſchäftes, der vor
den beiden alten Gaſtgebern den Vorzug der
genußfreudigen Jugend hat. Soweit die
Komödie. Der Schluß wird leider durch Ge
fühl verdickt. Fabian kahrt in den zer-
ſchliſſenen Schlafrock und die verſtaubte
Moderluft ſeiner vormaligen Junggeſellen-
feſtung zurück.

Ohne dieſe weltſchmerzlichen
hintergründigkeit: ein gewandtes, wirklich
heiteres Spiel. Und eine glänzende Rolle
für Ralph Arthur Roberts, einen der
Nobelſten unter unſern wenigen Humoriſten
auf der Bühne. Mit alten und mit neuen
Mitteln zeichnet er Fabian in ſeiner Meta-

vom borſtigen Ungeheuer eines
dpna eſellen zum galanten Schwerenöter.

in Quell des Vergnügens für das Publi-
kum, das das neue Stück und die neue Rolle

Pſenudo-

des Herrn Direktors mit anhaltender
Heiterkeit entgegennimmt.

Eine neue Direktion in der Charlotten-
burger Tribüne, Georg H. Will, verſucht
es mit einem aus dem Franzöſiſchen der
Herren Paul Armont und Marcell Gerbidon
bezogenen, von Robert Blum bearbeite-
ten Stückes. Nicht immer hält das Franzö-
ſiſche, was es verſpricht. Auch die Damen
auf Tage“ nicht, die das natürlich gänzlich
unverfängliche Tagewerk einer eleganten
und charmanten Begleiterin eiliger Geſchäfts-
leute aus dem Ausland durch Büros und
Geſchäfte von Paris ausüben, natürlich in
vollſtem Ein verſtändnis mit ihren Ehegatten,
und nur zur Aufbeſſerung ihrer Kleiderkaſſe.
Dieſes Vermietungsbüro iſt der einzige
luſtige Einfall des Stückes, aus dem Jeſſie
Vihrog mit der reizenden Spritzigkeit ihres
ſchauſpieleriſchen Temperaments als einziger
Gewinn hervorgeht. Otto Schabbel.

Sudetendentſche Wanderausſtelluug.
Jn der in Tetſchen in dieſen Tagen abge-

haltenen Hauptverſammlung der Vereinigung
ſudetendeutſcher Künſtler, wurde die augen-
blickliche Lage der ſudetendeutſchen Künſtler-
ſchaft eingehend erörtert. Trotz aller Schritte
bei maßgebenden Behörden und Miniſterien
war es bisher nicht möglich, eine ſtaatliche
Subvyention zu erlangen. Wegen der
eigenen troſtloſen finanziellen Lage kann je-
doch aus eigenen Kräften keine Hilfe er-
wartet werden. Nun iſt es gelungen, 12 000
Kronen für eine Wanderausſtellung
ſudetendeutſcher Kunſt zuſammenzubringen.
Furtwängler aus England zurückgekehrt,

Die diesjährige Konzertreiſe des Berliner
Philharmoniſchen Orcheſters unter der Lei-
tung von Furtwängler iſt ein voller Er
folg geweſen. Ueberall waren die Konzert-
hallen woll beſetzt, überall erntete Furt-
wängl ungewöhnlichen Beifall. Geſtern
reiſte das Orcheſter nach Deutſchland zurück.

ſ. i
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Um das deulſcheKraftfahrweſen.
Hitler konferiert mit Jnduſtrieführern.

Der Reichskanzler hatte am Montagnach-
mittag im Beiſein des Reichsminiſters Gö-
ring Beſprechungen mit dem Präſidenten des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie Dr.
Krupp und dem Leiter der Opelwerke
Wilhelm v. Opel. Gerüchtweiſe verlautet,
daß es ſich dabei um die Neuorganiſa-
tion des Kraftfahrweſens gehandelt habe.
Auch die Brennſtoffwirtſchaft und
die Motorenentwicklung dürfte zur
Diskuſſion geſtanden haben.

Das Kabinett tritt heute nachmittag zu
ſammen, um ſich mit der Herabſetzung der
Krankenſcheingebühr zu befaſſen, die
wahrſcheinlich halbiert werden wird.
Weitere Beratungsthemen ſind: die Not des
Siegerländer Erzbergbaues, die Schwie-
rigkeiten im Genoſſenſchaftsweſen, die Re-
form der vom Reiche ſubventionierten Un
ternehmen und die Fortſetzung des landwirt-
ſchaftlichen Hilfswerks,

Veuer Perſonalreferent in Preußen.
Staatsanwalt a. D. Grauer, der Ge-

ſchäftsführer des Arbeitgeberverbandes für
den Bezirk der nord weſtlichen Gruppe des
Vereins deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtri-
eller (Düſſeldorf) iſt in das preußiſche Jnnen-
miniſterium als Nachfolger des Miniſerial-
direktors Klauſener berufen worden.

Der Oberpräſident von Weſtfalen, Gro-
nowſki, hatte im Zuſammenhang mit dem
Verbot der Zentrumspreſſe um ſeine Be-
urlaubung gebeten. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Reichs-
miniſter Göring das Urlaubsgefuch ge-
nehmigt und ihn von ſämtlichen Dienſt-
geſchäften entbunden.

Schießerei nach einer Brüningrede.
Zuſammenſtöße in Kaiſerslautern.

Auf einer Zentrumskundgebung in Kaiſers-
lautern, auf der u. a. Reichskanzler a. D. D Dr.
Brüning ſprach, kam es während des ſich
anſchließenden Fackelzuges zu ſchweren
Schlägereien zwiſchen Verſammlungsteilneh-
mern und politiſchen Gegnern, wobei von
bisher unbekannter Seite eine Anzahl Schüſſe
fielen, durch die elf Mitglieder der „Pfal z-
wacht“ ſchwer verletzt wurden. Ferner
wurden 2 Nationalſozialiſten leicht verletzt.
Die auswärtigen Teilnehmer der Verſamm
lung konnten nur unter ſtarkem Polizeiſchutz
die Stadt verlaſſen.

Vor einer Sludentenamneſtie?
Ueberprüfung von Diſziplinarurteilen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, wird vom Kommiſſar des Reiches
für das Preußiſche Miniſterium für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung beabſichtigt,
ſvlche Diſziplinarurteile, die in der letzten
Zeit gegen Studenten aus politiſchem
Anlaß ergangen ſind, im Einzelfall auf be
ſonderen Antrag hin zu überprüfen.

Stahlhelm-Selbſthilfe kagt.
Die diesjährige Jahreshauptverſammlung

der Stahlhelm-Selbſthilfe findet
am Sonnabend, 25. Februar, 15 Uhr, in der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg
ſtatt. Am Sonntag, dem 26. Februar iſt im
Clou eine große öffentliche Kunögebung
angeſetzt auf der der Reichsminiſter für Ar-
beit und 1. Bundesführer des Stahlhelm,
Selöte, eine programmatiſche Rede halten
wird. Außerdem ſpricht der 2. Bundes
führer a. D. Dueſterberg.

Die Oſthilfe-Unterſuchung.
Der auf Antrag Dr. Hugenbergs ein-

zuſetzende Unterſuchungsausſchuß
zur Prüfung der Oſthilfefragen wird aus
8 Mitgliedern beſtehen und ſich demnächſt
konſtituieren. Sämtliche Parteien mit Aus-
nahme der Kommuniſten werden in ihm ver
treten ſein.

Roſarote Bonzendämmerung.
Der Meineidsprozeß gegen den Sklarekfreund Fritz Brolak.

Am Montagvormittag begann vor dem
Schwurgericht beim Landgericht III der
Meineidsprozeß gegen den 49jährigen
ehemaligen BVG.- Direktor Fritz Brolat.
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr.
Truppner.

Brolat, der aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt wird, beſtreitet, einen
Meineid geleiſtet zu haben und erklärt,
daß er auch bei ſeiner Vernehmung durch
Oberregierungsrat Tapolski nichts fahrläſſig
Falſches geſagt habe. Brolat erzählt
dann kurz ſeinen Lebenslauf, über
den wir bereits ausführlich berichteten, und
ſchildert dann ſeine Bekanntſchaft mit den

Brolat ſſtehend) im Verhör.
Vorteile von den Sklareks habe

Es handele ſich um kleine
Gefälligkeiten aus

Sklareks.
er nicht gehabt.
gegenſeitige
Anſtandspflicht.

Das ſeidene Hemd für 70 Mark.

Brolat wurde dann das Protokoll ſeiner
Vernehmung vor Oberregierungsrat Tapolski
vorgehalten. Jn drei Punkten wird ihm
zur Laſt gelegt, hierbei einen Meineid ge-
leiſtet zu haben. Brolat hatte unter ſeinem
Eid bekundet, daß er ſeit Dezember 1928
ſeine Anzüge unmittelbar bei der Maß
ſchneideret Keller Furch bezogen habe. Dies
entſpricht nicht den Tatſachen. Brolat gab

Mit dem Bob gegen die Brücke.
Dem Lenker der Schädel zerſchmettert.

Ein mit ſechs jungen Leuten beſetzter
ſelbſtgebauter Bob fuhr mit hoher Geſchwin-
digkeit in einer Doppelkurve gegen das
Geländer einer Eiſenbahnbrücke.
Der Lenker des Bobs, ein etwa 20 jähriger
Mann aus Mayn, blieb mit zerſchmetter-
tem Schädel tot liegen. Seine fünf Mit-
fahrer wurden in hohem Bogen durch die
Luft geſchleudert, nur zwei von ihnen blieben
faſt unverletzt. Schwer verletzt wurde
ein 19jähriger Mann, zwei Teilnehmer er
litten leichtere Verletzungen.

zwei Kaubmorde aufgeklärt.
Der Mörder, der ſeine Opfer erdroſſelte.
Wie die Dortmunder Mordkommiſſion

mitteilt, iſt es gelungen, den Mordfall
der Witwe Schur und das Verſchwinden
der Kontoriſtin Schneider aus Her-
ford aufzuklären. Die Leiche der Witwe Schur
wurde bekanntlich ſeinerzeit in einem Wäld
chen in Dortmund-Renninghauſen verſcharrt
aufgefunden. Es handelte ſich offenſichtlich um
eine Mordtat. Auch die Kontvriſtin Schnei
der aus Herford war das Opfer eines Mör-
ders geworden. Jhre Leiche wurde nun am

Die Zahl der zerſtörten Fenſterſcheiben iſt ſo groß, daß die Werkſtätten vielfach zu klein
ſind und die

Der Bund Königin Luiſe hat zu
einer „Saarland Notſpende“ auf-

die Opfer von Neunkirchen zugute
rurus ſoll. Er jelbſt hat dieſe Sammlung

iederherſtellungsarbeiten auf der Straße verrichtet werden müſſen.

mit einer Spende von 1000 Mark eröffnet.
Die Bundesführerin beſucht jetzt die Orts-
gruppen des Bundes im Saarland, um zu
erfahren, wo die Hilfe einſetzen kann.

das auch zu, erklärte aber, daß es ſich um ein
falſches Protokoll Tapolskis han-
dele. Ferner hat nach Auffaſſung der Staats
anwaltſchaft Brolat einen Meineid geleiſtet,
indem er unter Eid bekundete, daß er die
Stadtbankdirektoren Hoffmann und Zetzel
nur dienſtlich und auch nur flüchtig kenne.
Zu dieſer Ausſage ſteht in Widerſpruch, daß
Brolat nach der Verhaftung der Sklareks
für die Stadtbankdirektoren offenſtehende
Rechnungen beglich. Der dritte Punkt
ſeiner unrichtigen Behauptung behandelt die
Geſchenke, die er von den Sklareks erhalten
habe. Brolat erklärte unter Eid, daß er von
den Sklareks keine Geſchenke erhalten habe.
Lediglich Leo Sklarek und er hätten ſich zum
Geburtstag Spazierſtöcke geſchenkt
und verſchiedentlich Blumen. Brolat hat
verſchwiegen, daß er zwei Monate vor der
Verhaftung der Sklareks zu ſeinem 45. Ge-
burtstag von Leo Sklarek ein Dutzend
ſeidene Hemden, das Stück für 70 Mark,
erhalten hat. Brolat erklärte hierzu, daß
er dieſes Geſchenk vergeſſen habe.
Ein Handkuß für Fritz Brolak.

Der Vorſitzende hielt dann Brolat vor:
„Glaubten Sie, nachdem Sie für die Stadt-
bankdirektoren bei Keller Furch Rechnun-
gen bezahlt hatten und Stadtbankdirektor
Hoffmann Jhnen dafür die Hand küßte,
es verantworten zu können, unter Eid zu er-
klären, daß ſie die Staötbankdirektoren nur
dienſtlich und auch nur flüchtig kennen wür-
den?“ Brolat erwiderte hierauf, daß die
Stadtbankdirektoren ihm ja nicht als Privat-
mann, ſondern als BVG.- Direktor aufge-
ſucht hätten und daß Unterſuchungskommiſſar
Tapolski auf weitere Ausführungen von ihm
gar keinen Wert gelegt habe. Aus dieſem
Grunde habe er, Brolat, keine Veranlaſſung
gehabt, darüber zu ſprechen. Nach Abſchluß
der Vernehmung Brolats wird als erſter
Zeuge der jetzige Landrat und damalige
Oberregierungsrat Tapolski vernommen,
der Brolat unter ſeinem Eid vernommen
hatte. Tapolski erklärt, daß er den Eindruck
gehabt habe, daß Brolat ſehr ungern zur
Ausſage bereit war. Brolat habe an ihn,
Tapolski, die Frage gerichtet, ob er über-
haupt zu einer Ausſage verpflichtet ſei.
Brolat ſei offenſichtlich bemüht geweſen, ſeine
Beziehungen zu den Sklareks zubagatelliſieren. Von einer falſchen
Protokollaufnahme könne keine Rede ſein, da
Satz für Satz der Ausſage Brolats in ſeiner
Gegenwart diktiert worden ſei. Hierzu be-
merkt Brolat, daß er ſeine Ausſage niemals
beſchworen haben würde, wenn er auf den
Gedanken gekommen ſei, daß dieſes Protokoll
einmal als Unterlage gegen ihn dienen ſollte.

Montagvormittag in einem Acker in Dort-
mund-Dorſtfeld, etwa einen Meter tief ver-
graben, von der Mordkommiſſion aufgefun-
den. Augenſcheinlich iſt auch die Kontoriſtin
Schneider mit einem Strick erdroſſelt wor-
den. Die Leiche wurde dem Dortmunder
Hauptfriedhof zugeführt, wo Dienstag die
Obduktion ſtattfinden wird. Ueber die Täter
wird die Mordkommiſſion erſt ſpäter Aus-
kunft geben.

Morde in einer Flüſterkneipe.

Die geheimnisvolle Rache der Gangſters.
Ein Zeitungsjunge fand beim Betreten der

im Neuyorker Theaterviertel gelegenen
Flüſterkneipe „Porkys place“ vor der Bar
einen Mann und eine Frau ſowie hinter der
Bar den Barinhaber tot auf. Alle drei
wieſen Schußverletzungen an der rechten Kopf-
ſeite auf. Die Schüſſe müſſen aus nächſter
Nähe abgegeben worden ſein, ſo daß die Er
ſchoſſenen nicht die Möglichkeit gehabt haben,
ſich zur Wehr zu ſetzen. Die Regiſtrierkaſſe
der Bar war unberührt. Die Täter ſind durch
die Hintertürentkommen. Nach An-
nahme der Polizei handelt es ſich hier um die
Rache von Gangſt er s. Die Flüſterkneipe
war der Treffpunkt der Neuyorker Künſtler,
vor allem der Größen vom Broadwany.

Wieder 2 aſſenboken berauk

Jn Offenbach a. M. wurden zwei Kaboten der Deutſchen Effekten- und Wer r
bank beim Veoerlaſſen der Reichsbank alten
drei Männern mit vorgehaltenen Revrirrten
angehalten und zur Herausgabe der o
Reichsbank geholten 14000 Man klärenzwungen. Die Täter ſind in einem Schritt
flüchtet. Das Ueberfallkommando che hätte
Verfolgung aufgenommen yn beſſer

ts Böſes
Verhinderker Waffenſchr das

zrächtliJn der Nacht zum Montag ſteh e
beamte an der Grenze bei Aache denannten Eygelshovener Weg gkte auf den

ſonenkraftwagen, in dem 150
und 750 Schuß Munition neine Garde-
land eingeſchmuggelt werden ſole er ruhig.
Führer des Wagens und ſein Becriet die Er-
den feſtgenommen und in
Polizeigefängnis eingeliefert. r verlaſſen

verſtändlich

General v. HamerſteinGesmold
General der Jnfanterie a.

Freiherr vor Hammerſte der Hand.
mold, der frühere Beſehlshaberen wäre.“
kreiſes II, iſt in Stettin im ſt zu ſagen.
65 Jahren plötzlich geſtorben. überraſcht

Sie dür-

Der koten Knappen letzte Fahrk.
Beiſetzung der Opfer des Grubenunglücks.

Am Montag fand unter großer Beteili-
gung der Bevölkerung und in Anweſenheit
von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden ſowie der Gruben die feierliche
Beiſetzung der Opfer des Einſturz-
unglücks auf der Königin-Luiſe-Grube ſtatt.

Schon frühmorgens begann der Aufmarſch
der Belegſchaft der Unglücksgrube, der Ab
ordnungen der Bergarbeitervereine mit ihren
Fahnen ſowie der benachbarten Gruben. Da
nach bewegte ſich der Leichenzug unter dem
Geläut der Glocken ſämtlicher Kirchen Hin
denburgs durch die Straßen der Stadt zur
St. Franziskus-Kirche im Stadtteil Zaborze.
Den Särgen voran wurden die Kränze
des Reichspräſidenten und derReichsregierung getragen. Hinter den Särgen
ſchritten die Angehörigen der Toten, denen
die Geiſtlichkeit, die Vertreter der Behörden,
die Belegſchaften und Abordnungen der Gru
ben, zahlreiche Verbände und Vereine folg
ten. Jn den Straßen, durch die der Leichen
zug führte, bildete eine nach vielen Tau-
ſenden zählende Menſchenmenge
Spalier und erwies den toten Knappen die
letzte Ehre. Nach der Trauerfeier wurden die
acht Särge nach dem St. Franziskus-Fried
hof übergeführt, wo die Beiſetzung in einem
gemeinſamen Grabe ſtattfand.

Brand bei Daimler-Benz.
Für etwa 200 000 Mark Sachſchaden.

Jn der Tauch- und Lackieranlage der
Daimler-Benz- Werke in Unter-türkheim iſt auf noch nicht geklärte Weiſe
ein Brand entſtanden. Jn der genannten
Abteilung werden Kotflügel mit Vor und
Nachlack behandelt. Sie gelangen zu dieſem
Zweck am laufenden Band durch zwei große
Trockenöfen, von denen einer völlig ausge-
brannt iſt. Während der Gebäudeſchaden ver-
hältnismäßig gering blieb, ſoll ſich der Scha-
den an Werkanlagen auf etwa
200000 Mark belaufen. Die Wehrenrückten nach 1/2ſtündiger Tätigkeit wieder ab.
Obwohl der Brand einen wichtigen Teil der
Werkanlagen betroffen hat, ſoll es möglich
ſein, die Fabrikation ohne nachhaltige
Störung fortſetzen zu können.

Hofprediger Dr. Joh. Vogel,
iſt, wie bereits gemeldet, einem Herzſchlage
erlegen. Den Weltkrieg hat Hofprediger Dr.
Vogel, der dem Kaiſer ſehr nahe ſtand, als
Felödiviſions-Pſarrer der Garde-Kavallerie-
Diviſion und als Feldgeiſtlicher im Großen

Hauptquartier mitgemacht.

verurſacht einen Zugzuſammenſtoß.

Auf der Station Kutno (Polen) ſtieß ein
niemals zug mit einem Güterzug zuſammen.
hatte Fran n wurden zertrümmert und
der Daß kurre Exploſion eines Gas

r eren reſpektiert. Fahrgäſte wurden ver
Herzen von ihm fordern Zuſammenſtoß trifftUphoff trat an den itu e w e ſenen
und wühlte gedankenlos zwiſch.

rzuges, der
neſchriften. Seine Hände zuckten, ſefü

ſahen nichts.
„Nun?“ ſagte er nach einer Pauſe mit

harter Stimme. „Jch warte!“
Da trat Ute zu ihm. Sie war blaß bis

in die Lippen und zitterte wie im Froſt. Sie
konnte es ſich nicht verhehlen, ſie fürchtete
ſich. Fürchtete ſich vor ihrem Manne.

Wie leicht hatte ſie es ſich gedacht! Eines
Tages wollte ſie vor ihn hintreten und
ſagen: Gib mich frei, Heinrich, ich liebe dich
nicht, habe dich nie geliebt, und ich weiß auch,
daß du mich nicht liebſt. Laß mich zu dem
gehen, dem ſchon immer mein Herz gehört
hat. So leicht hatte ſie es ſich geögacht, und
nun war es doch ſo ſchwer.
Unfſicher trat ſie näher und griff nach der
Lehne eines Stuhles. „Gib mich frei, Hein-
rich. Jch liebe Wolf und kann nicht mehr
länger mit dir zuſammenleben.“

Uphoff ballte die Fauſt. Einen böſen
Blick warf er auf ſeine Frau. Eine furcht
bare Wut ſtieg in ihm auf und benahm ihm
faſt den Atem. Wie Feuer raſte das Blutdurch ſeine Adern, ſo daß er alles wie in
einer roten feurigen Lohe ſah. Nur eines
ſtand klar und ſcharf vor ihm, höhnte ihn,
lachte ihm ſchadenfroh in das verzerrte Ge-
ſicht: Die Lächerlichkeit, die Schande. Es war
ja gar nicht auszudenken! Der alte Narr,
würde man ſagen, hat geglaubt, die ſchöne
junge Frau würde ihm treu ſein,

Er érehte ſich plötzlich ſcharf um. „Es heut
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5chahtammer Südafrika.

Die Welt ſtand noch ganz unter den auf
regenden Eindrücken der großen kaliforni-
ſchen Goldfunde, als 1867 bei Tati und Lyn-
denburg zum erſtenmal grö ßere Gold
mengen in Südafrika entdeckt wurden.
Weit mehr als die Hälfte des geſamten
Goldes der Welt wird heute in Südafrika
an das Tageslicht gebracht. Damals aber
blieb das Gold dort zunächſt faſt unbeachtet,
denn die große Senſation des Landes waren
die gleichzeitig entdeckten großen Diaman-
tenlager, denen wan ſich zunächſt zu-
wandte. Der Diam t iſt gewiſſermaßen zum
Schrittmache des Goldes geworden an
Südafrika, das man in den Aer Jahren mitRecht die „Schatzkammer der Welt“ nannte,

wurde erſt faſt drei Jahrzehnte lang vom
Diamantenfieber geſchüttelt, bis man zur
Aufſchließung der ungeheuren Goldſchätze des
Landes ſchritt. Die gleichen Männer waren
es, die ſich in kurzer Zeit in den Beſitz der
wertvollſten Diamanten- und Goldminen
ſetzten, und denen es gelang, aus der arm-
ſeligen Steppe Südafrikas in kürzeſter Zeit
eines der reichſten Jnöuſtrieländer der Welt
hervorzuzaubern.

Faſt der ganze afrikaniſche
èamals von hol ländiſchen Aus-
wanderern, den Buren, beſiedelt; dieauf dem dürftigen Boden des Landes Far-
men, und zwar hauptſächlich Schafzucht, be-
trieben. 1867 nun, alſo in dem gleichen
Jahre, in dem die erſten nur wenig beach-
teten ſüd afrikaniſchen Golöfunde gemacht
wurden, bemerkten die Kinder des Buren
Daniel Jacobs, der ſeine Farm „De Kalb“

Süden war

am Oranjefluß bei Hopetown beſaß, beim
Spielen zwiſchen zahlreichen bunten Fluß-
kieſeln einen farbloſen Stein, der
in der Sonne ſtark glänzte. Sie nahmen ihnmit nach Hauſe und ein benachbarter Bure,
van Niekerk übergab dieſen Stein, der auch
ſeine Aufmerkſamkeit erregte, einem umher-
ziehenden Händler, damit dieſer in der Stadt
feſtſtellen ſolle, ob ex etwas wert ſei.

Hier wurde der Stein, ein Diamant, von
über 21 Karat auf 500 „fund Sterling
geſchätzt. Er ging zu dieſem Preiſe in den
Beſitz des engliſchen Gouverneurs der Kap-
kolonie über und wurde noch 1867 auf die
Weltausſtellung in Paris gebracht. Der
Fund erregte großes Aufſehen bei den be-
nachbarten Buren und in der Neger-
be völkerung. Man begann weiter nach
Steinen dieſer Art zu ſuchen und im März
1869 fand dann ein ſchwarzer Schäſer in der
gleichen Gegend einen über 83 Karat
ſchweren herrlichen Stein, der ſpäter unter
dem Namen „Stern von Südafrika“
Weltberühmtheit erlangen ſollte.

Etwa 10000 Diamantenſucher verſammel-ten ſich damals in dieſer Gegend. Wochen-
lange Märſche waren notwendig, um aus
den Städten der Kapkolonie bis hierher vor-
zudringen. Viele Menſchen und Zugtiere
gingen bei dieſen Wanderungen zugrunde,
aber es wurden bald zahlreiche wertvolle
Steine gefunden, und dies war das Signal
für den Anſturm vieler Abenteuerer, die aus
allen Teilen Afrikas, beſonders aber auch
aus England und Holland, an den Oranje-
fluß und in die Nachbargebiete ſtrömten, um
dort nach den wertvollen weißen Kriſtaller
zu ſuchen. Unter dieſen Abenteuerern war
auch der Begründer der engliſchen Herrſchaft
in Südafrika, der lungenkranke engliſche
Student und Pfarrersſohn Cecil Rho-
des. Mit Hacke und Spaten verſuchte er

hier, ſich das Geld für das Studium in Ox-
ford zu erarbeiten und tatſächlich gelang es
ihm wenige Jahre. ſpäter, mit vielen Steinen
nach der Heimat zurückzukehren, um dort
dann nach einiger Zeit ſein Examen zu be-
ſtehen. Als Rhodes hierauf nach Südafrika
Zurürtkam. gab er es auf, ſelbſt weiter nach
Diamanten zu graben und legte das Geld,
das er aus den früher gefundenen Edel-
ſteinen erlöſte, in Anteilen an Gold und
Diamantengruben an.

Es war eine abenteuerliche Geſellſchaft,
die hier unter den glühenden Strahlen ver
afrikaniſchen Sonne in ſtändiger Erwartung
eines Fundes unter Verzicht auf Schlaf und
Ruhe nach den Steinen grub, von denen ein
einziger von heute auf moxgen ihr Schickſal
beſtimmen konnte. Alle zwei Mynate fahren
die Diamantengräber nach Johannesburg,
verleben dort zwei oder drei Nächte in
Saus und Braus, um dann wieder auf
viele Wochen in die Einöde zurückzukehren
und ihr Glück weiter zu erproben. Man hat
Beiſpiele von Diamantengräbern, denen es
ſchon am erſten Tage ihrer Arbeit gelingt,
Steine zu finden, die einen Wert von Hun-
derttanſenden haben, während andere jahr-
ein, jahraus im glühenden Sande Afrikas
ſchuften müſſen, um dann krank und mit anus-
gezehrten Nerven in der Wüſte den Tod zu
ſinden. Die ganz großen Vermögen
wurden damals in Südafrika aber nicht von
den Diamantengräbern ſelbſt erworben, ſon-
dern vielmehr von denen, die wie Cecil
Rhodes in kluger Berechnung die wichtigſten
Fundſtätten auftauften, um ſie in ihrer Hand
zu vereinigen.

Ein kleiner Ladenbeſitzer aus dem Lon-
doner Eaſtend ſchließt ſich als Clown einein
Hirkus an und wandert mit ihm durch Süd
aſfrika. Sein Name iſt Barnay-Bar-
nato. Er wird zu einem der glücklichſten
Spekulanten an der Johannesburger Börſe.
Schließlich gelingt es ihm, einen großen Teil
der Aktien der Kimberley-Mine zuſammen-
zukaufen und dieſen Beſitz bringt er wenige
Jahre ſpäter zu einem Preiſe von 5 Mil-
lionen Pfund, alſo von weit über 100 Mil-
lionen Mark, an den Mann. Der ehemalige
Clown, der zu einem der reich ſten Män-
ner der Erde geworden iſt, führt das
Leben eines wahnſinnigen Verſchwenders
Als er 1897 von einem Europa- Ausflug nach
Südafrika zurückkehrt, ſpringt er in einem
Anfall von Jrrſinn über Bord des Schiffes.
Der zweite Partner Cecil Rhodes iſt der
Edelſteinhändler Alfred Beit, der unmittel
bar vor dem Konkurs ſtand und dem es in
Südafrika gelingt, ein Vermögen von faſt
1 Millizrde Mark zu erwerben.

Schließlich glückte es Cecil Rhodes, die
Teilhaber der beiden größten Minen, Kim-
berley und De Beers, unter einen Hut zu
bringen und damit die weitaus wertvollſten
Funoſtätten gegen ſeden neuen Anſturm zu
ſichern. Aber erſt jetzt, nachdem die großen
Diamantminen Südafrikas, die mehr als
neun Zehntel der Diamanten der geſamten
Welt erzeugen, in ſolide Jnduſtrieunterneh-mungen mgewandelt ſind, in denen keine

abenteuerluſtigen Diamantengräber aus
aller Welt, ſondern faſt nur noch Neger
gegen hohe Tageslöhne arbeiten,
beginnt für Cecil Rhodes und. damit für
Südafrika ein neues Kapitel. Nicht bei
Johannesburg, am ſogenannten Witwaters-
raud, alſo ziemlich weit entfernt von den
Diamantenfeldern des Oranjefluſſes, zeigen
ſich plötzlich gewaltige Goldfunde. Schon im
Jahre 1894 fördert man die für die damalige
Zeit faſt ungeheuerliche Goldmenge von
2 Millionen Unzen.

Städte oder

e Aktien der von Rhodes gegründetenGoldminen- »Geſellſchaften ſtürmen an der

Johannesburger Börſe immer weiter in die
Höhe, aber plötzlich kommt öer große
Krach. Gegen jede Erwartung fallen die
Dividenden der Minen- -Geſellſchaften aus,
die Gewinne werden geringer und genügen
jedenfalls nicht mehr, um eine Verzinſung
der gewaltigen Aktienpoſten, die man ins
Publikum gepumpt hat, zu ſichern. Aber nicht
nur der allzu große Optimismus und die
immer gefährlichere Spekulationsſucht war
es, die das ganze Gebäude der ſüdafrika-
niſchen Gold- und Dimantenminen zuſam-
menkrachen ließ, ſondern vor allem die
Feinöſchaft der Burenregiernung.

Dieſer war das ganze Glücksrittertum
der Gold und Diamantenſucher und die Ar-
beit der großen Minengeſellſchaften, die dieſes
Bauerxrnland in wenigen Jahren in einen
IJnduſtrieſtaat verwandelten, von Anfang an
unheimlich geweſen. Die Bergwerksgeſell-
ſchaften vertenerten die Arbeitslöhne. Die
Schwarzen waren von den Farmen weg-
gelaufen, um auf den Minen Arbeit zu
ſuchen. Die Buren ſelbſt waren zum großen
Teil entwurzelt worden. Man hatte ihnen
ihre Farmen, meiſtens übrigens zu einem
völlig unzureichenden Preiſe abgekauft und
ſie waren dann mit dem Gelde zumeiſt in die

nach Europa zurückgegangen.
Gerade die beſten und wertvollſten Elemente
zvgen ſich aus Südafrika, das immer mehr zu
einer einzigen Gold- und Diamantenbörſe
wurde, zurück.

Die Burenxegierung verſuchte zunächſt
durch eine ungeheure Erhöhung der
Frachten die Gewinne des Goldbergbaues
zu beſchneiden. Als auch das nicht ausreichte,
griff man zu der Errichtung des Dynamit-
monopols. Der für die Ausbeutung der
Minen ſo ungeheuer wichtige Sprengſtoff
wurde hierdurch ſo ſehr verteuert, daß es den
Minengeſellſchaften bald überhaupt nicht mehr
möglich war, Gewinne zu erzielen. Alles
drängte zur Entſcheidung. Nach dem erſten

mißglückten Vorſtoß, dem berühmten Ritt
des Stellvertreters von Cecil Rhodes, Dr.
Jamiſon, ins Burenland, kam es ſpäter zum
Kriege Englandsgegendie Buren,
den Cecil Rhodes allerdings nicht mehr erlebt
hat. Aber als er 1899 ſtarb, hatte er bereits
die Gewißheit, daß ſein Traum in Erfüllung
gehen und das gewaltige Rieſenreich im
Süden Afrikas in Zukunft England ge
hören werde. Bei ſeinem Tode wurde ſein
Vermögen auf annähernd 200 Milli-onen Pfund Sterling geſchätzt. Allein
ſeine Bezüge aus der Diamantengeſellſchaft
betrugen mehr als 10 Millionen Pfunö im
Jahr.

Die Aufſchließung Südafrikas, das heute
über 46 Millionen Pfund Sterling Gold von
einer Weltproduktion von etwa 89 Millionen
erzeugt, iſt ganz und gar ſein Werk. Dieſe
rieſigen Goldfunde bedeuteten damols das
Ende der furchtbaren Kriſe, die ſeit dem
Gründerkrach von 1873 mit geringen Unter-
brechungen bis weit in die 90er Jahre hinein
in der ganzen Welt gewütet hatte. Seine Er-
oberung des Goldlandes bedeutet aber gleich
zeitig auch den Anfang der engliſchen
Weltherrſchaft, deren wichtigſte Stütze,
wenigſtens bis zum großen Kriege, der un-
eingeſchränkte Beſitz dieſes rieſigen Gold-
ländes darſtellte.

(Fortfetzung folgt.

Trachtenfeſt in Berlin.

Unter dem Motto Deutſche Heimat in
Volkstracht und Tanz“ veranſtaltet dieTrachten Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Lands-

mannſchaften am 19. März im Berliner
Sportpalaſt ein großes Trachtenfeſt, das noch
dadurch Bedeutung gewinnt, daß eine große
Anzahl von Vertretern aus den von Deutſch-
land abgetretenen Gebieten erwartet
wird. Man rechnet mit etwa 1000 Volks-
trachtenträger aus allen Gauen Deutſchlands.
Von den einzelnen Trachtengruppen werden

Deutſches

alte Heimattänze aufgeführt werden

Kundſunkprogramm am Mittwoch
6 15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt. Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.10: Schulfunk.
10.50: Dienſt der Hausfrau,
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen

Reichs-Poſtreklame, verbunden mit Schall-
plattenkonzert.

12.00: Mittagskonzert. Das Leipziger Sin-
ſonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber
Daz wiſchen 13.00: Nachrichtendienſt

Wetterdienſt, Schneemeldungen und Zeit-
angabe.
Anſchließend Börſenbericht.

14 00: Erwerbsloſenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
t6.00: Für die Jugend. „Der Frieder und

das Catherlieschen.“ Bunte Stunde für
kleine und große Kinder.

7.50: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend Sis 18.00:
ſage und Zeitangabe.

18.10: Das gute Buch. Dr. Martin Kunath
18.35 Sprachenfunk. Ftalieniſch.
18.55: Wir geben Auskunft
19.05: Schwarzarbeit und Abhilfe. Maler-

meiſter Max Heinzelmann. Präſident der
Gewerbekammer Leipzig.

Wettervoraus

19.30: Alte und neue Tänze. Das Emdé-
Orcheſter Leipzig.

21.00: Blick in die Zeit.
21.10: Nachrichtendienſt I.
21.20: Gaſtſpiel des alten Kölner Hän-

nes'chen Thbeaters: „Der große Zauberer
Tarrüffel“ oder „Hännes'chen auf der
Schlangeninſel“. Großes Zauberdrama
in 3 Akten mit Geſang, Tanz und Schlä-
gerei.

22.20: Nachrichtendienſt II.
Anſchließend bis 23 45:
Gedächtnis (geſt. 22. 2.

Hugo Wolf zum
1903).

6.15: Funkgvmnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

anſchließend bis 8.60: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00. Wetterbericht für die Landwirtſchafr.

Anſchließend: Schallplatten.
Anſchließend Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Uebertragung Berlin: Konzert.
15.00: Kinderſtunde.
15 30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: K. H. Waggerl: Aus dem „Wieſen

buch“.
16.00: Lebenswert und ſportliche Erziehung

D. Dr. Carl Krümmel.
16 30: Von Hamburg: Nachmittagskonzert.
17 10: Streifzüge durch das Straf- und

Bürgerliche Geſetzbuch (V).
17.30: Alte und neue Lebensformen.

Dr. Fritz Klatt.)
18.00: Tägliches Hauskonzert.
18.25: Zeitdienſt.
18.40: Viertelſtunde Funktechnik. Ob.Jng.

Nairz.8.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.

19.00: Franzöſiſcher Sprackhunterricht.
19.30: Das Gedicht.

(Praf.

1935- Von Stutigart: Unterhaltungskon-
zert des Philharmoniſchen Orcheſters
Stuttgart. Leitung: Guſtav Goerlich.

20 15: Heitere Stunde.
21.00: Zeitdienſt.
21.20: Unterhaltungsmuſtk.
22.15: Wetter-, Tages u. Sporrnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Von Frankfurt Tanzmuſik.

abſolut keinen Zweck lange Erklärungen
von öir anzuhören. Die Sitnation, in der
ich dich traf, ſpricht für ſich.“

Wolf Hoch edt nahm ſür Ute das Wort.
„Sie haben recht, dieſe Situation bedarf

keiner Erklärung. Was geſagt werden muß,
iſt dies: Bis jetzt iſt noch nichts vorgefallen,
deſſen wir uns zu ſchämen hätten. Gerade
heute haben wir den Entſchluß gefaßt, Sie zu
bitten, Ute freizugeben

Ein hartes, höhniſches Lachen kam vonden ſchmalen Lippen des Bankiers z.
„Wünſchen Sie ſonſt noch etwas? Soll ich

Jhnen nicht auch noch mit Tränen in den
Augen meinen Segen geben?“

Unſäglicher Hohn lag in der harten, kal
ten Stimme. Dann wandte er ſich an ſeine
Frau.

„Ehe wir weiter ein Wort über die ganze
Sache reden, merke dir eins: Dieſe alberne
überſpannte Faſelei von „freigeben“ will ich
nicht gehört haben. Du bleibſt in meinem
Hauſe, ob du willſt oder nicht. Jch habe nicht
das mindeſte Verlangen danach, mich durch
dich der Lächerlichkeit preisgeben zu laſſen.“

Bei den harten Worten ihres Mannes
kehrte Utes Mut zurück.

„Willſt du mich etwa gegen meinen Willen
zurückbehalten

„Gewiß werde ich das! Wenn öän nicht
Vernunft annimmſt, werde ich gleich morgen
Dr. Huber herbitten, um dich auf deinen
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Eine
Frau, die grunölos derartige Torheiten be-
geht, kann nicht normal ſein.“

Ute fuhr zurück und ſah mit weitgeöffne-
ten Augen ihren Mann an.

„Das das würdeſt du tun?
„Wenn es nötig ſein ſollte, ja!

kranke Frauen ſind am beſten
Sanatorium aufgehoben.“

Utes Augen blitzten. „Das möchteft ön
wohl! Aber ich werde nicht warten bis
morgen! Werde nicht warten, bis öu deinen
heimtückiſchen Plan ausführen kannſt. Jch
gehe ſofort zu meiner Mutter! Keine Stunde

Das 2“
Nerven-
in einem

bleibe ich mehr in dieſem Hauſe, in das ich
nie hätte gehen ſollen.“

Sie wollte der Tür
trat ihr den Weg.
ſie bei der Hand.

„Hier bleibſt du! Verſtanden?“
Mit dieſen Worten ſchleuderte er ſie ins

Zimmer zurück Sie ſtolperte, ſtürzte
jiber ein Fußkiſſen und ſchlug mit der Stirn
an die Ecke einer geſchnitzten Eichentruhe.
Sofort ſchoß ein dünner Blutſtrahl über ihr
Geſicht.

Das war zuviel für Wolf Hochſtedt. Er
hatte ſich vorgenommen, ruhig zu bleiben, er
ſah ein, daß Uphoff Grund zu Zweifeln hatte,
aber dieſer Anblick warf alle guten Vorſätze
über den Hauſfen. Das Blut, das über Utes
Geſicht floß, machte ihn ganz ſinnlos. Ehe er
recht wußte, was er tat, hob er die Fauſt.

Uphoff ſah die Wut im Geſicht des
anderen, er wollte dem Schlage ausweichen
und drehte den Kopf zur Seite. So traf die
Fauſt die rechte Schläfe, und zwar ſo heftig,
daß Uphoff taumelte, ſeine Hände griffen,
wie nach einem Halt ſuchend, um ſich, dann
ſchlug der ſchwere Körper wie ein gefällter
Baum zur Erde. Die Aufregung und Wut
hatten Wolfs Kräfte verdoppelt.

Der Plan zur Flucht.
Wolf warf kaum einen Blick auf den

langhinggeſtreckten Körper. Seine Sorge galt
Ute. Er hob ſie auf und trug ſie auf die
Chaiſelongue, wo er ſie vorfſörglich bettete.
Dann holte er aus dem anſtoßenden Toilet-
tenzimmer ein Glas Waſſer und wiſchte ihr
mit ſeinem Taſchentuch das Blut aus den
Augen.

Ute ſchien beſinnungslos. Wolf verſuchte
ſie aufzurichten, aber ſchlaff fiel ſie wieder
zurück. Endlich öffnete ſie die Augen. Ver-

r zugehen, Uphoff ver-
Mit feſtem Griff nahm er

wirrt ſah ſie ſich um, dann kam ihr die Er-
tinnerung.

„Wo iſt er?“ fragte ſie furchtſam.
Sie verſuchte aufzuſtehen.

fragte ſie noch einmal.
„Kümmere dich nicht um ihn.

„Wo iſt er?“

Jch habe

m m 2ihm ſeine Brutalität mit gleicher
heimgezahlt. Er iſt jedenfalls für einige
Zeit ohne Beſinnung. Ehe er wieder zu ſich
kömmt, mußt öu aus rm Hauſe ſein. Jch
bringe dich zu deiner Mutter. Er darf dichunter keinen ander mehr hier finden,
nun wir wiſſen was dich erwartet.“

Die junge Fran richtete ſich reſolut auf.
„Du haſt recht, Wolf, ich muß fort. Mutter
muß mir beiſtehen.“

„Das wird ſie. Jch werde mit ihr
ſprechen. Du bleibſt bei ihr, bis die Schei-
dung ausgeſprochen iſt.“

„Es wird eine ſchreckliche Zeit ſein.“
Sie näherte ſich vorſichtig der langhin-

geſtreckten Geſtalt ihres Manne. „O Gott,
Wolf, er liegt ſo ſtill! Er wird doch nicht tot
ſein

Wolf Hochſtedt lachte kurz auf. „So raſch
geht es nicht. Ein Mann, wie Uphoff, ſtirbt
nicht an einem Fauſtſchlag.“

Da ſtieß Ute einen unterörückten Schrei
aus.„Blut, Wolſf!
wirklich Blut!“

Sie beugte ſich über den ſtillen Mann.
„Heinrich!“ flüſterte ſie. Jhre Stimme

zitterte. Heinrich Uphoff rührte ſich nicht.
Ute kniete neben ihm. „Heinrich!“ ſagte

ſie noch einmal etwas lauter. Doch nichts
rührte ſich.

Er iſt tot, Wolf! Gott im Himmel, was
un

Wolf Hochſteöt kroch es eiskalt zum
Herzen. Ja, was dann, wenn er wirklich tot

Mün ze

Oh ſieh doch, da da

wäre! Aber das war doch nicht möglich. Mit
einem Fauſtſchlag tötete man doch keinen
kräftigen Mann.

„Blut, ſagſt òn, Ute? Woher ſoll denn
Blut kommen!“

„Aber da iſt Blut, Wolf! Viel Blut!
Komm doch nur!“

Wolf kniete neben dem Bankier nieder. Es
war ſo. Er war mit der linken Schläfe auf
die ſcharfe Ecke des Bronzegitters vor dem
Kamin gefallen. Wolf Hochſtedt war es plötz-
lich, als ob alles Leben aus ſeinem Körper

entwich. Herr Gott im Himmel, das kannſt
du nicht wollen. Ich bin fein Mörder!

Er hob den Kopf des ſtillen Mannes, leb-los fiel er wieder zurück. Kein Flackern der
Angenlider, kein Atemzug.

Entſetzt ſprang er empor.
irrten ſeine Augen zu Ute.

„Das wäre ja furchtbar.
nun

Die Augen der
öen ſeinen.

„Glaubſt du --2“
„Jch weiß es nicht, aber möglich iſt es

natürlich. Er iſt mit der ganzen Wucht ſeines
Körpers hingeſchlagen auf die Schläfe

Angſtvoll

Was machen wir

ſuchten injungen Frau

Herr Gott das kann ja nicht ſein! Welch
ein Unglück!“

Sie rafſte ſich auf.
„Wir müſſen fort, Wolf. Fort, ſo ſchnell

wie möglich.“
„Wohin- 2
„Wo anders hin, als nach Amerika?“
„Amerika? Ute, haben wir dazu die Mit-

tel? Jch habe leider gerade heute ſehr wenig
Geld bei mir.“

„Jch habe meinen Schmuck und auch etwas
Geld. Zuſammen mit dem, was ön haſt,
wird es genügen.“

„Du haſt recht wir werden ſchon hin-
kommen. Verzeih nur, Ute, meine Zerfahren-
heit. Jch bin wie von Sinnen. Jch, ein
Mörder! Es iſt nicht auszudenken.

Ute ſchoß das Blut zu Kopfe. „Du biſt
kein Mörder, Wolf! Rede doch nicht ſo ge-
dankenlos. Ein unglücklicher Zufall. Trotz-
dem haben wir keine Wahl, wir müſſen fort.
Jch glaube zwar nicht, daß Uphoff tot iſt,
aber wenn er wieder zu ſich kommt, wir es
für mich ſehr viel ſchlimmer ſein, als wenn
er tot iſt.“

„Ja, ja, du haſt recht. Alles, was ön
ſagſt, iſt richtig. Wann kannſt du fertig ſein?“

„Jn ſpäteſtens einer halben Stunde. Aber
wie iſt es mit den Zügen? Soviel ich weiß,
fährt vor morgen früh keiner mehr.“

Fortſetzung folgt
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Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Januar.
BraunIm Gehiet des mitteldeutſchen

i Januarkohlenbergbaus betrug im Monat
die Rohkohlenförderung 7 360 268 Tonnen
(Vormonat: 7 604 480 Tonnen), die Brikett-
herſtellung 1792 666 Tonnen (Vormonat:
1861 803 Tonnen) und die Kokserzeugung
50.488 Tonnen (Vormonat: 50 279 Tyonnenſ.
Es machten ſich mithin gegenüber dem Vor-
monat Rückgänge geltend von 3,2 Prozent
bei Rohkohle, und 3,7 Prozent bei Briketts;
beim Koks iſt eine Zunahme von 0,4 Pro-
zent feſtzuſtellen. Da der Berichtsmongat und
der Vormonat 31 Kalender- und 26 Arbeits-
tage hatten, beziehen ſich dieſe prozentualen
Ziffern auch auf einen Vergleich der arbeits-
täglichen Produktionsmengen beider Monate.

Jm Monat Januar des Vorjahres betrug
die Rohkohlenförderung 6272 856 Tonnen,
die Brikettherſtellung 1518 408 Tonnen und
die Kokserzeugung 46 184 Tonnen. Gegen-
über dem Monat Januar des Vorjahres iſt
demnach im Berichtsmonat eine Steigerung
feſtzuſtellen von 17,3 Prozent bei Rohkohle,
18,1. Prozent bei Briketts und 9,3 Prozent
beim Koks. Der Monat Januar des Vor-
jahres hatte 341 Kalender- und 25 Arbeits-
tage, die arbeitstägliche bzw. kalendertägliche
Produktion dieſes Monats betrug demnach

250 914 Tonnen Rohkohle, 60 736 Tonnen
Briketts und 1490 Tonnen Koks. Gemeſſen
an der arbeitstäglichen bzw. kalendertäg-
lichen Produktion zeigte ſich demnach im
Januar gagenüber dem Januar des Vor-
jahres eine Steigerung von 12,8 Prozent bei
Rohkohle, 13,5 Prozent bei Briketts und 9.,3
Prozent beim Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braun
kohlen-Syndikats hielt die in der erſten
Januarhälfte beobachtete Belebung des
Hausbrandbrikettgeſchäftes infolge der kal-
ten Witterung auch in der zweiten Hälfte des
Berichtsmonats an. Der Jnduſtriebrikett-
abſatz konnte im großen und ganzen während
der Berichtszeit gehalten werden. Naßpreß-
ſteine wurden reſtlos nur ab Stapel ver-
laden. Der an und für ſich ſchon geringe
Abſatz ging indeſſen weiter zurück.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braun-
kohlenſyndikats erfuhr das Hausbrand-
brikettgeſchäft gegen Mitte des Monats mit
einſetzendem Froſt etwas Belebung. Das
Jnduſtriegeſchäft hielt ſich unverändert
ſchwach wie im Vormonat.

Die Wagengeſtellung in beiden Syndikats-
bezirken entſprach den Anforöerungen.

Nach 17 ſtündigen Verhand

lungen
Schiedsſpruch im mitteldentſchen Baugewerbe.

Nach ſiebenſtündigen Verhandlungen
wurde heute in den Morgenſtunden im
Tarifftreit im mitteldentſchen Baugewerbe
eine Entſcheidung durch den vom Reichs-
arbeits miniſter ernannten Sonderſchlichter
Miaiſterialrat Dr. Hauſchild herbei-
geführt. Es erging ein Schiedsſpruch,
demzuſolge eine Gleichſtellung der Lohn-
klaſſen Magdeburg und Halle mit einem
Spitzenlohn für Facharbeiter von 87 Pfennig
an Stelle bisher 89 Pfennig in Magdeburg
nud 88 Pfennig in Halle erfolgte. Die Sen-
kunng in ben übrigen Ortsklaſſen iſt größer.
Dazu kommt noch, daß 17 Tarifgebiete in
eine niedrigere Klaſſe eingereiht wurden.
Die Lohnregelung ſoll auf ein Jahr gelten.

Er wurde jedoch lediglich über die Orts-
klaſſeneinteilung und die Tiefbaulöhne eine
endgültige Einigung durch einſtimmige An-
nahme beider Vertragsparteien herbei-
geführt. Die Lohnregelung hat die Arbeit-
geberſeite abgelehnt, ſo daß es zu Nachver-
handlungen kommen wird, zu denen bereits
die Zentralſchiedsſtelle im Reich s-
arbeitsminiſterinm auf den Mitt-
woch geladen hat.

Fm Gegenſatz zu dieſer zum Teil alſo
noch nicht endgültig gelöſten Tarifſtreitfrage
ſind für die beiden thüringiſchen Tarifgebiete
unter dem gleichen Schlichter am Sonnabend
einſtimmig Schiedsſprüche gefäſlt
worden, die in der Hauptſache eine Senkung
im Durchſchnitt von 2 Pfennig in den Ober-
klaſſen und 4 bis 5 Pfennig in den Unter
klaſſen herbeiſührter. Hier iſt die Ent

Wſcheidung bindend.

Sentung der Kraftfahrzeugſteuer.
Wie die Telegraphen- Union in Beſtätigung unſe-

rer geſtrigen Meldung erfährt, befaßt man ſich im
Reichsfinanzminiſterium uunmehr eingehender mit
der Frage einer Seunkung der Kraftfahrzeugſteuer.
Noch vor Ablauf des bisherigen Kraftfahzengſtener-
geſetzes (Ende März), wird eine Notverordnung er-
wartet, die den Wünſchen der Krafitverkehrswirtſchaft
auf Senkung der Steuer (bei ganzfähriger Voraus-
zahlung um 40 bis 50 v. H.) entgegenkommen wird.
Die Pauſchalſteuer ſoll um 10 p. H. ermäßigt werden;
nach Zahlung der Steuer für acht Monate ſind vier
ſteuerfreie Monate in Ausſicht genommen, das bedeu-
tet auf das ganze Jahr gerechnet, eine Ermäßigung
um 40 v. H. Ferner aber ſoll bei monatlicher Zah-
lung noch der Sprozentige Zinszuſchlag fortfallen.
Dieſer Regelung liegt das Beſtreben zugrunde, die
Winterabmeldungen nach Möglichkeit einzuſchränken.
Da nach dem Finanzausgleichsgeſetz die Kraftfahr-
zeugſtener den Ländern zufließt, würde durch gewiſſe
Abzweigungen auf den Treibſtoffzolleinnahmen des
Reiches an die Länder, eine gewiſſe Entſchädigung für
dieſe herbeigeführt werden können.

Mitteldeutſche Landesbank.

Weitere Beteiligung an Arbeitsbeſchaffungs-
krediten.

Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspry-
gramms der Reichsregierung ſollen bekannt-
lich den Ländern, Gemeinden, Gemeindever-
bänden und ſonſtigen Körperſchaften des
öffentlichen Rechts ſowie gemiſcht-wirtſchaft-
lichen Unternehmungen als Träger der Ar-
beit Darlehen gewährt werden, deren Vor-
finanzierung durch ein Bankenkonſortium er-
folgt. Die Mitteldeutſche Landesbank, die für
die Zwiſchenfinanzierung der bisherigen Arx-
beitsbeſchaffüngsmaßnahmen bereits 1,7 Mil-
lionen Reichsmark zur Verfügung geſtellt
hat, beteiligt ſich an der Kreditaktion, die auf
der Grundlage der Steuergutſcheine erfolgt,
mit weiteren 500 000 Reichsmark.

Für die Vergebung der Aufträge ſind die
eingangs genannten öffentlich-rechtlichen Kör-

Dienstag, en 21. Februar 7966
perſchaften uſw. zuſtändig, ſo daß ſich die
Unternehmer bei ihnen um Aufträge bemühen
können. Die Einräumung der Darlehen ſelbſt

Berliner Produktenbörſe vom 21, Februar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mart
ie Deutſche Geſellſchaft für Weizen märt. 195--197 Vilkt. Erbſen 20.00--23.00affenkliche Arbeiten ſche Geſebtwaſt Futterweizen Futtererbſen 12.50- 14 00

Sommerweizen S Peluſchken 13;00 14 50
Koggen märt. 154-156 Ackerbohnen 12

Hanische Börse von 21. Februar Srsngelete Dlnen blau 1028
2777 Vereo Safer märt 121- 174 Lupinen, gelb 11,50 13,00

Aligem. Oeutsche Credit-A. 52 25 G 52,25 G Weizenmehl 23.25-26.60 Seradella neu S
Haliescher Bankverein 48.00 G 28 (0 KRoggenmeh Leinkuchen 10.60Gewerbe- und Handelsban 24.00 G 44.00 G 70 Proz. 20,40-22,40 Erdnuß kuchen 106,50
Landeredit-Bank 32906 32.506 Wetzenfleie 8.45 8.66 Trodckenſchnitze. 8.60
Zörbiger Bankverein 22,00 B. 22.00 B Roggenkleie 8.,70--9.00 SoiaSchrot 10,30
Mansſfeld Berqgbau A. G J 21.50 GPrehlitzer Braunkohlen 127,50 G I 00 G Magdeburg, 20. Februar. Zuckermarkt. Termin
Kiebech'sche Montanwerke preiſe.) Weißzucer einſchließlich Sad frei Seeſchiffſeit
Werschen-Weißent. Braunk F T Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Stetig
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Berlin, 21. Febr. Jm vorbörslichen Frühver-
kehr en wickelte ſich keinerlei Geſchäft. Die Tendenz
war im allgemeinen zurückha.tend, da von Publi-
kumsſeite noch keine Orders vorlagen. Man
taxierte Farben mit etwa 109. Störend wirkte die
ſchwache Neuyorker Börfe ſowie die ſcharfen Kursrück-
gänge der deutſchen Anleihen in Neuyork, wobei
allerdings an die vorangegangenen großen Kursſtei-

Auch der Rückgang des
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Aus der Wwacnhbarsteadt Hallec:

A. H. Franckes Sliflungen und die Miſſion.
Ein Beitrag zur 55. Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen.

Jm Rahmen der großen Miſſions-Konfe-
renz in der Provinz Sachſen hält am 21. Fe
bruar die Lehrer-Miſſionskonferenz eine Ver
ſammlung ab und kann dabei auf ihr 25jäh.
riges Beſtehen zurückſchauen. Jhr iſt ein
kleines, aber inhaltreiches Schriftchen des
Altdirektors der Stiftungen D. Dr. Auguſt
Nebe „Die Franckeſchen Stiftungen und die
Miſſion“ gewidmet, das auch wenig be-
kannte und bisher ganz unbekannte Quellen
benutzt.

Der erſte Teil ſchildert anſchaulich die Ver
dienſte Auguſt Hermann Franckes und ſeines
Sohnes um die bis dahin vom evangeliſchen
Deutſchland nicht betriebene Heidenmiſſion
und ſchließt mit der Feſtſtellung: Die Grund
lagen zu allem, was die Franckeſchen Sttif-
tungen der evangeliſchen Miſſion haben
leiſten dürſen, hat A. H. Francke ſelbſt ge-
legt; das tritt uns immer wieder deutlich
vor Augen, je genauer wir in den Gang der
Entwicklung eindringen. Und ſein Sohn G.
A. Francke hat das überkommene Werk treu
gepflegt. Sie haben die neue große Aufgabe
der evangeliſchen Heidenmiſſion liebevoll aufs
Herz und kraftvoll in die Hand genommen;
ſie haben ihr die geeigneten Kräfte für die
ſchwere Arbeit draußen zugerüſtet und zu-
geführt; ſie haben mit großem Eifer und Er-
folg lebendige Teilnahme für die Aufgaben
der Miſſion bei ihren iteeor e geweckt
und geſtärkt; und ſie haben das ganze Werk
auf den fruchtbaren Boden freiwilliger
Opferbereitſchaft geſtellt. Der zweite Teil
zeigt in aller Knappheit, was die Stiftungen
auch nach dieſer Zeit der erſten Liebe für die
Miſſion haben tun können. Wir geben fünſ
Proben aus dem Heftchen (erſchienen in der
Buchhandlung des Waiſenhauſes zu Halle
Preis 0,20 Mack), die vielleicht manchen Leſer
zur Anſchaffung und Lektüre des ganzen
Aufſatzes anreizen werden.

die erſten dänſſch-ha liſchen Miſſionare
Franckes (zunächſt auf China gerichtetes)

Miſſionsintereſſe wurde ſeit 1705 auf ein
weſentlich engeres Gebiet gelenkt, das aber
umſo eher und umſo mehr praktiſche Erfolge
verhieß. Jm Jahre zuvor war der mit
Spener und Francke befreundete Probſt D.
Lütkens in Berlin-Cölln als Hofprediger
nach Kopenhagen berufen worden und hatte
den ſchon früher für die Miſſion intereſſierten
König Friedrich IV. dazu angeregt, ſeinen
heidniſchen Untertanen in den däniſchen Ko
lonialländern Miſſionare zuzuſenden und da-
mit eine Pflicht zu erfüllen, die bei den refor-
mierten Völkern, vor allem den Holländern
und Engländern, mit ihrem ſtärkeren Aktivis-
mus ſeit Beginn ihrer kolonialpolitiſchen
Betätigung ſchon anerkannt war. Natürlich
waren in dem kleinen Dänemark keine geeig
neten Kräfte vorhanden; ſo wandte ſich Lüt-
kens an ſeinen und Franckes Freund Joachim
Lange in Berlin damals Rektor des
Friedrich-Werderſchen Gymnaſiums und
dieſer ſchlug ihm als erſte Miſſionare die
beiden Kandidaten Bartholomäus Ziegenbalg
und Heinrich Plütſchau vor, zwei Francke-
ſchüler, die durch und in Halle entſcheidende
Eindrücke erhalten hatten. Ob ſie nach Weſt
indien (d. h. Amerika), Afrika oder Oſtindien
gehen ſollten, ſtand zunächſt nicht feſt. Aber
man darf es „als Fügung Gottes“ anſehen,
daß ſchließlich Oſtindien das Miſſionsgebiet
wurde:; das beſchränkte däniſche Kolonialland
in Amerika und Afrika hätte den Boten des
Evangeliums viel engere und ſchwierigere
Verhältniſſe entgegengebracht als Oſtindien
wo in den ſeit 1642 beſtehenden däniſchen Be
fitzungen in Trankebar 30 000 Heiden lebten.
Ziegenbalg hatte ſchon als Schüler in Görlitz,
durch Franckes weitverbreiteten Bußpredigten
tief ergriffen, ſich nach Halle gewandt und
Francke ſein Herz wegen ſeiner geiſtigen Ver
einſamung ausgeſchüttet. Jhm verdankte er
eine Empfehlung nach Berlin an den Rektor
Joachim Lange und den Freiherrn von Can
ſtein; und als er 1703 bei Beginn des Som
merſemeſters an Franckes Tür anklopfte,
fand der junge, mittelloſe Theologieſtudent
wie ſo viele andere bei ihm freundliche Auf
nahme, Hilfe und Rat. Freilich nur ein kur-
zes Semeſter blieb er unter Franckes un
mittelbarem Einfluß, und genoß er den Frei-
tiſch im Waiſenhaus. Aber Francke bahnte
dem kränklichen Jüngling, der ſein Studium
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Eröffnung der Miſſionswoche.

Die 55. Jahrestagung der halliſchen
Miſſionskonferenz wurde mit Feſtgottes-
dienſten in ſämtlichen Kirchen der Stadt er-
öfſnet; die Predigten hielten hier Führer
des Miſſionswerkes. Auch die Kindergottes-
dienſte ſtanden im Zeichen der Heidenmiſſion.
Uebrigens iſt diesmal in den Rahmen der
Veranſtaltungen der Miſſionskonferenz auch
eine Jugend-Miſſionsverſammlung einge-
ſchaltet, in der Miſſionar Reckling-Mane-
romango über die Negermiſſion ſprach, die
bemüht ſei, zwar das ganze Leben der Neger
chriſtlich zu durchdrignen, jedoch unter Wah-
rung der alten Sitten der Neger. Weiter
ſprachen Miſſionsinſpektor Wilde und Stadt
jugendvfarrer Gieſecke. Jm Verein für ärzt-
liche Miſſion ſprach Miſſionsarzt Dr. Hueck
über ſeine Tätigkeit in Südchina. Der Mon-
tag war im weſentlichen ausgefüllt mit den
Tagungen der ſieben großen Miſſionsgeſell
ſchaften. Am Abend fand ein Eröffnungs-
gottesdienſt in der Marktkirche ſtatt. an den
ſich eine Abendverſammlung im großen Saal
der Stadtmiſſion anſchloß.

abbrechen mußte, den für ihn rechten Weg
ins praktiſche Leben, das ihn heilte. Als ihn
der Ruf zur Miſſion traf, hatte Ziegenbalg
ſich bereits in Merſeburg und Erfurt als
Lehrer bewährt und zuletzt in Werder ber
Potsdam einen Diakonus und Rektor in
Predigt- und Schuldienſt vertreten. Der Meck-
lenburger Plütſchau hatte bei ſeiner Berufung
ein ordnungsmäßiges Studium von ſieben Se-
meſtern in Halle hinter ſich und war als ſehr
arm Tiſchgaſt im Waiſenhaus und dann auch
Lehrer an den deutſchen Schulen der Stif-
tungen geworden. So war ein inniges
Pietätsverhältnis der erſten Königlich däni-
ſchen Miſſionare zu Francke und ſeinen Stif
lungen von vornherein gegeben. Davon
zeugt der ſchöne Abſchiedsbrief, den Ziegen-
balg, bevor das Schiff Prinzeß Sophie Hed-
wiga im Herbſt 1705 die Anker lichtete, von
Kopenhagen an ſeinen Lehrer und Vater in
Halle richtete, um ihm ſeinen herzlichen
Wun''ch nach ſtetiger, täglicher Fürbitte vor
zutragen. Davon zeugt ebenſo deutlich ein
Brief Plütſchaus aus dem Jahre 1710. in dem
es heißt: „Jch rede wie ein Kind zu ſeinem
Vater, dem es ſeine Not klagt.“
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Weckung des Müiſſionsgeiſtes bei den
Zög ingen der Franckeſchen Stiftungen.

Unberechenbar in ſeinem ganzen Ausmaß
iſt natürlich der Einfluß, den Francke aus-
geübt hat, zog doch Jahr für Jahr ein ver
ſacrum (Weihefrühling) miſſionsbegeiſterter
Schüler und Studenten aus Halle aus, die
Träger ſeiner Gedanken nah und fern wur-
den. Aber in der Zeit. wo die Miſſion der
Brüdergemeine ſoeben ihr 200jähriges Be-
ſtehen gefeiert hat, wird man ſich beſonders
gern des ſchlichten Zeugniſſes des Grafen von
Zinzendorf erinnern, der einer für viele

bekennt: „Die tägliche Gelegenheit, in des
Herrn Profeſſor Franckes Hauſe erxbauliche
Nachrichten aus dem Reiche Chriſti zu hören,
Zeugen aus allerlei Landen zu ſprechen,
Miſſionarios kennen zu lernen haben
den Eiſer in des Herrn Sache bei mir mäch-
tig geſtärkt.“ Jn Erinnerung an ſeine halliſche
Jugendzeit erzählt er ein andermal, er ſei
einmal mit ſeinem Freund, dem Schweizer
Wattewille, zwiſchen den roten Staketen vor
dem Gebäude des Pädagogiums auf und ab
zgegangen, und ſie hätten da miteinander ge-
redet, daß ſich die Heiden doch nicht alle be
kehren möchten, bis ſie groß würden; was
dann übrig bliebe, das wollten ſie zum Hei-
land bringen. Und woher dieſer glühende
Zukunftswunſch? Nicht die Bibel, Reiſe
beſchreibungen und Miſſionsberichte haben
die Hauptſache getan, „ſondern die erſten
Apoſtel Plütſchau, Ziegenbalg und Gründler“,
ſo bezeugt Zinzendorf es ausdrücklich; „wir
haben ſie geſehen, geſprochen und beinah ein
ganzes Jahr an einem Tiſch mit ihnen ge
ſeſſen, da ſie uns die Heiden-Sache mündlich
ſo klar und deutlich gemacht, als wirs nicht
leſen können“. Und wenn der 15jährige da-
mals im Pädagogium einen Bund zur Be-
kehrung der Heiden ſtiftete, und zwar nur
ſolcher, an die ſich ſonſt niemand machen
würde, und ihm den Namen „Senfkornorden“
gab, ſo ſehen wir das erſte Wachstum des
aunſcheinbaren Senfkorns, das damals ausge
ſtreut wurde. und das nun zum mächtigen
Baum geworden iſt.

Goethe und die Halliſchen Miſſionsber chte.

Wohin drangen die Miſſionsberichte? Nicht
aur zu den Stillen im Lande, ſondern auch
zu den Großen im Reiche des Geiſtes. Es
genügt, nur den einen Namen Goethe als
Leſer der Miſſionsberichte zu nennen. Jn
der theologiſchen Abteilung ſeiner Bibliothet
ſtehen lückenlos die Stücke von 1770 bis 1830.
Von ſeiner aufrichtigen Teilnahme an der
Verbreitung des ſittlichen Gefühls durch re-
ligiöſe Mittel überzeugt, ſandten ihm, wie er
einmal ſagt, die ſtiftiſchen Direktoren regel-
mäßig die Miſſionsberichte, die „von den ge
ſegneten Fortſchritten einer lebendigen An
ſtalt zeugten.“ Und das Merkwürdige iſt:
Goethe reihte ſie nicht nur in ſeine Bücherei
ein, ſondern er las ſie auch regelmäßig mit
großem Jntereſſe, wie wir aus ſeinen Tag-
und Jahresheften wiſſen; oder ſollen wir
ſagen, für den Dichter des weſt- öſtlichen
Divan war das ganz natürlich? Ein wun-
derbarer Kreislauf: der Knabe empfängt im
Elternhaus durch der Mutter Lieblingsbuch,
Bogatzkys Schatzkäſtlein, tiefe religiöſe Ein
drücke, und nun geben dem abgeklärten Greis
die wie jenes im halliſchen Waiſenhaus er-
ſchienenen Miſſionsberichte Anregung, „an
dem höheren Sittlichreligiöſen teilzunehmen“,
wie er es in ſeiner Altersſprache ausdrückt.

Opferbereiſchaft für die Miſſion.

Die junge Heidenmiſſion trug den Stempel
des halliſchen Pietismus an ſich. Und wenn
auch die Abneigung gegen die Miſſion in den
Kreiſen der zünftigen Theologie mehr und
mehr zu ſchwinden begann, ſo wurde es den
vielen nicht pietiſch eingeſtellten Landeskirchen
in Deutſchland trotz der zweifelloſen Erfolge
des halliſchen Miſſionswerkes doch ſchwer, für
dies entſchieden und tatkräftig einzutreten.
Eine rühmliche Ausnahme machte das Her-
zogtum Württemberg, wo 1715 eine von Sa-
muel Urlsperger verfaßte kurze E-ſchichte der
Tamulenmiſſion verleſen und die erſte frei-
willige Kirchenkollekte „zur Ausbreitung den
Evangelii unter den Heiden“ abgehalten
wurde; bald folgte Meiningen dieſem Bei-

ſpiel. Gewiß haben dieſe erſten allgemeinen

Miſſionskollekten durch in Hallegroße Freude erweckt; aber Francke war nicht
gewöhnt, ſich auf Fürſten zu verlaſſen, er
vertraute, wenn die Nöte rieſengroß anwuch-
ſen, auf Gottes gnädige Aushilfe. Gerade
wenige Jahre zuvor halte er herzerquickende
Beiſpiele größten Opferſinns für die Miſſion
erfahren dürſen; da war das geſchehen, was
hundert Jahre ſpäter unſere Vorfahren zuBeginn der Freiheitskriege erlebt haben, a

waren auf ſeinen zündenden Aufruf hin koſt-
bare Schmuck'achen aller Art beſonders von
Frauenhänden ihm gebracht worden deren
Erlös dazu mithelfen ſollte, die Heiden im
fernen Jndien aus den Banden des Heiden-
tums zu befreien Auch nach A. H. Franckes
Tod verſiegte der Strom der Miſſionsgaben
nicht. Nur ein Beiſpiel: Jn einem ſeiner
erſten oſtindiſchen Berichte konnte ſein Sohn
mit beſonderer Freude von dem „Scherflein
eines bei vielem Kreuz oftmals traurigen,
aber in der Hoffnung zu Gott allezeit fröh-
lichen Straßburgers“ für die Miſſion an den
Malabariſchen Küſten berichten; es waren
zehn Taler, und das beigefügte Gedicht ſchloß
mit den Worten: „Auf! Straßburg, zeig auch
du die Lieb zu Gottes Namen, Leg, wo nicht
große Schätz, doch nach Vermögen ein, Ein
Sandkorn muß ja auch der Kirchen Bauzeug
ſein!“
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Die Franckeſchen Stiftungen

und de Miſſion ſeit 1837.

Jm letzten Drittel des 18. Jahrhunderts
erfuhr der Geiſt an der Univerſität Halle
einen völligen Wandel, und die Theologie
dort geriet ganz unter den Einfluß des Ra-
tionalismus und konnte bald keinen Nach-
wuchs mehr für die Miſſion ſtellen. Zudem
vrachten die Stürme der napoleoniſchen Zeit
die Stiftungen Franckes an den Rand des
Abgrundes und gefährdeten geradezu ihren
Fortbeſtand. Da gab es in der folgenden
Friedenszeit näherliegende, unaufſchiebbare
Pflichten, und die Miſſion mußte in den
Hintergrund treten. Die Sache ſelbſt lief
keine beſondere Gefahr; denn der Miſſions-
geiſt war inzwiſchen mächtig aufgewacht in
den deut'chen Landen. 1836 wurden gleich-
zeitig zwei Miſſionsgeſellſchaften gegründet:

die Goßnerſche in Berlin und die Evangeliſch
lutheriſche in Dresden, die bald ihren Sitz
nach Leipzig verlegte, und beide hatten ge-
rade Indien als Arbeitsgebiet erkoren. Und
daß auch in Halle der alte Franckeſche Miſ-
ſionsſinn noch wach und wirkſam war, bewies
die ſechs Jahre ſpäter erfolgende Gründung
eines ſtudentiſchen Miſſionsvereins, der noch
heute beſteht. Aber ſie nicht allein. Als
1837 der letzte halliſche Miſſionar in Tranke-
bar ſtarb und die ſächſiſche Miſſionsgeſellſchaft
gewillt war, das Erbe der Väter dort zu
übernehmen, konnte Hermann Agathon Nie-
meyer, der letzte unmittelbare Nachkomme
Franckes in der Leitung der Stiſtungen, ohne
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Hal es lheologiſche Fakultät an 4. Stelle.

Die Zahl der Theologieſtudenten an den
Univerſitäten hat im laufenden

Winterſeme er reine weſen liche Veränderung
im Verhältnis zum Sommer 1932 erfahren.
Der außerordentlich ſtarke Beſuch der theo-
logiſchen Fakultäten hält nach wie vor an:
im laufenden Semeſter wurden 7521 Stu-
denten der Theologie gezählt (davon 383
weiblichepy! Jm Winter ſteht Berlin an der
Spitze (diesmal mit 1047), im Sommer führte
Tübingen mit 932. Drei weitere Univerſi-
täten weiſen je über 500 Beſucher ihrer
theologiſchen Fakultäten auf. Jm laufenden
Semeſter zählten: Erlangen 573, Leipz'g 548
und Halle 514; im Sommerſemeſter 1932
ſtand an der Stelle von Halle die Mar
burger Fakultät mit 505 Studenten.

Bedenken auf die weitere Ausſendung eigener
Miſſionare verzichten; aber er dachte gar nicht
baran, die inzwiſchen in Halle ange'ammelte
Miſſionskaſſe von etwa einer Viertelmillion
Mark für ſtiftiſche Zwecke zu verwenden. ſon
dern ermöglichte durch Bereitſtellung der
Zinſen die erſte Miſſionsreiſe eines deutſchen
Miſſionsdirektors in das ferne indiſche Ar-
beitsgebiet und beste Grauls wertvollen
und aufſchlußreichen Berichte zur Fortſetzung
der halliſchen Miſſionsnachrichten. Auch
wurde es gern geübter Brauch, Miſſionars-
kinder bei Lebzeiten der Eltern unentgeltlich
in die Waiſenanſtalt aufzunehmen. Zugleich
unterſtützte man die in Indien arbeitenden
neuen Miſſionsgefellſchaften jährlich mit je
1000 Talern. gab auch der Brüdergemeine
für ihre Miſſion einen Zuſchuß und ſandte
jahraus, jahrein 400 Taler nach Trankebar
als Beitrag zum Gehalt des Vorſtehers der
Tamuliſchen Druckerei. Erſt die Jnflation
ſetzte dem ein Ende, und nach der Aufwer-
tung kann nur ein Bruchteil der früheren
Beträge abgeführt werden.

Stahlhelm-Landgau im Vormarſch.
Jahres Hauptverſammlung im Beiſein des 2. Bundesſſthrers Dueſterberg.

Der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“
war Sonntag in ein großes Heerlager ver
wandelt. 1400 Stahlhelmer und Jungſtahl-
helmer in Kluft, mit dem „Affen“, mit Stahl-
helm und Fahnen waren aus dem großen
Landgau nach Halle marſchiert, um in der
Jahreshauptverſammlung Zeugnis von der
ländiſchen Arbeit im Jahre 1932 abzu-
egen.

Jm Garten hatte eine Ehrenkompagnie und
der Spielmannszug der Ortsgruppe Mücheln
Aufſtellung genommen. Mit militäriſcher
Pünktlichkeit trifft 10,30 Uhr der 2. Bundes-
führer Dueſterberg, begleitet von den
beiden Landgauführern Gnade und As-
mus, ein, ſchreitet die Front ab, reicht
dieſem und jenem die Hand und begibt ſich
dann unter einem donnernden „Front Heil“
zur Jahreshauptverſammlung.

Dieſe wird eingeleitet durch eine Helden-
ehrung der im Kriege gefallenen Kameraden,
gehalten von Paſtor Pleßke. Er weiſt in
ſeiner kurzen Gedenkrede auf den Opferſinn
dieſer Gefallenen hin, die nicht umſonſt ihr
Leben eingeſetzt haben. Dieſe Gewißheit
haben wir vom Chriſtentum her. Aber Opfern
hat nur Sinn, wenn man es aus freier Seele
tut. Der Stahlhelm habe in den Nachkriegs-
fahren von ſeinen Kameraden unzählige per
ſönliche Opfer verlangt, aber ſie ſeien aus
dem Wunſche heraus gebracht worden,

nicht die Macht im Staate zu erlangen,
ſondern für einen machtvollen Staagt.

Und dann ſenken ſich die Fahnen zum Ge-
denken an den am Sonnabend zur letzten
Ruhe beſtatteten Stahlhelmführer Oben-
haus, während die Kapelle das Lied vom
guten Kameraden intoniert. Nach der Be-
grüßung erſtattete dann der 1. Gauführer,
Hauptmann Gnade, den Jahresbericht. Das
Jahr 1932 war auch für den Landgau ein
Kampfjahr, ein Kriſenfahr, ein Wahlkampf-
jahr und reich an politiſcher Arbeit. Allen
Gewalten zum Trotz hat ſich aber der Landgau
feſt und feſter zuſammengeſchloſſen.

Jm Verichtsjahr wurde die politiſche Un
abhängigkeit des Stahlhelm feſtgelegt, und er
konnte ſich demzufolge endlich ſeinen eigent
lichen Aufgaben widmen, der Förderung der
wehrſportlichen Ausbildung der Jugend. Neu
eingerichtet wurde eine Propagandaſtelle
unter Leitung von Dr. Herrmann. Die
Stahlhelmvolksſpeiſung, die dem Landgau
unterſtellt iſt, leiſtet heute noch 800 Portionen
und ſpeiſt 400 Kinder je Tag. Die Stahlhelm-
ſelbſthil': konnte Eingang in die Arbeiter
kreiſe finden.

Dem allgemeinen Jahresbericht ſchloſſen ſich
dann die Berichte der Führer der Staffeln an

Der Jungſta hat eine erfreuliche zahlen ige

dieſes Mal in Bataillonsſtärke durchgeführt
werden. Der Scharnhorſt kann die Neu-
ründung von 6 Ortsgruppen verzeichnen.

In der ſich anſchließenden Führerwahl, in
der die alten Führer wiederge-
wählt wurden, kam in den Anſprachen der
Untergauführer der ſoldatiſche Geiſt des

e

Ein Handschlag und ein Gelöbnis-

Stahlhelm zum Ausdruck. Da wird nicht
lange geredet, der Soldat handelt. Der
wiedergewählte Gauführer, Gnade, dankte in
bewegten Worten für die Treue der Kame-
raden und verlieh der Ortsgruppe Elſteran
zum Andenken an Förſter Obenhaus deſſen
Namen.

Hierauf hielt der 2. Bundesführer, Dueſter
berg, ſeine mit großem Beifall aufgenom-
mene Rede, die wir im politiſchen Teil un
ſerer geſtrigen Ausgabe wiedergaben.

Das obige Bild ſtellt die Begrüßung zwiſchen
Oberſtleutnant Dueſterberg, dem 2. Bun
desführer und dem neuen halliſchen Polizei-
präſidenten Rooſen dar, der bekanntlich alter
Armeeoffizier iſt und im Kriege mit dem Orden
Pour le möérite ausgezeichnet wurde. Der
Polizeipräſident ließ es ſich nicht nehmen, am
Séonntag dem Apell des Stadtgau-
Halle auf dem Stahlhelmſportplatz an den
Brandbergen beizuwohnen. Er betonte, daß er
ſich ewig den ſtolzen Farben ſchwarz-weißrot
verpflichtet fühle, und ſeine Worte klangen
aus in ein Hoch auf die Führer der alten
Frontſoldaten. Jn dem Händedruck, den dann
Oberſtleutnant Dueſterberg und der Po-
lizeipräſident tauſchten, lag ein Verſprechen für
künftige feſte Zuſammenarbeit zur Wiederauf-richtung des nationalen Deutſchland

Dier
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Generalverſammlung der Merſeburger Vereinsbank.
Direktor Heyne über das Ergebnis des 75. Geſchäftsjahres.

Die Merſeburger Vereinsbank, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht, hielt am vergangenen Sonntag ihre
diesjährige Generalverſammlung im Gaſt
haus „Zur grünen Linde“ ab. Der Aufſichts
ratsvorſitzende Dr. Schubert begrüßte als
Leiter der Verſammlung alle Erſchienenen,
dabei ſeiner beſonderen Freude Ausdruck
gebend über den recht guten Beſuch. Bank-
direktor Hey ne gedachte dann in einem Vor-
wort, außer dem Gründer des deutſchen Ge
noſſenſchaftsweſens Schulze-Delitzſch, auch all
der treuen Männer, die an der Aufwärts
entwicklung der hieſigen Genoſſenſchaft ſeit
deren Beſtehen mitarbeiteten. Zu Ehren
der Verſtorbenen erhob ſich die Verſamm-
lung von den Plätzen im ſtillen Gelöbnis,
auch weiterhin in echt genvpſſeuſchaftlichem
Geiſte zur Vereinsbank zu halten, dieſer
feſten Stütze des heimiſchen Mittelſtandes.

Der Geſchäftsbericht ſelbſt lag im
Druck vor. Doch konnte zu ſeiner Erläute-
rung der Berichterſtatter die ſchon im ver-
gangenen Jahre ausgeſprochenen Warnun-
gen vor unſoliden Bauſparkaſſen und „zins-
Ios“ arbeitenden Darlehnsinſtituten durch
allerlei inzwiſchen geſchehene Vorfälle bekräf-
tigen. Wie Pilze ſchoſſen bekanntlich in den
letzten Jahren vor allem Bauſparkaſſen
empor, legt aber dürften durch das Eingrei-
fen des Reichsaufſichtsamtes annähernd 70
Prozent von ihnen ſchon wieder aufgehoben
worden ſein; die Einzahlungen bei dieſen
aber wären zum größten Teil völlig ver-
lorer. Und „zinsloſe“ Darlehn wür-
den meiſt von recht zweifelhaften Firmen
angeboten, bei denen die ſogenannte Zins
freiheit durch Berechnung und Abrechnung
verſchiedenartigſter Koſten in erheblicher
Höhe „erſetzt“ würde, wie hier etwa bei
einem Kredit von 1000 Mark Abzüge bis zu
260 Mark vorkämen. Der Vortragende
wiederholte nochmals ſeine Warnung vor
ſolchen Firmen und bat auch die Verſamm-
lung, überall aufklärend dahin zu wirken,
daß in Zukunft Spargelder wieder allein

nur ſoliden Geldinſtituten zugeführt
werden.

Nachdem Direktor Heyne noch über die
in Ausſicht genommenen einſchneidenden
Aenderungen der Genvoſſenſchafts- Geſetz
gebung berichtet hatte, wies er weiter dar-
auf hin, daß, ebenſo wie die Vereinsbank es
tat, auch die heimiſche Geſchäftswelt in den
jetzt vergangenen Jahren in erſter Linie auf
Liquidität hätte ſehen müſſen, anſtatt
durch übermäßige Lagerhaltung und unvor-
ſichtige Warenkreditgewährung ſich der Ge-
fahr ſtarker Verluſte auszuſetzen. Erfreu-
licherweiſe ſei inzwiſchen in den Sparer-
kreiſen eine gewiſſe Beruhigung eingetreten,
zumal auch die jetzige Regierung es ſtrikte
ablehnte, irgendwelche Währungsexperimente
vorzunehmen. Wenn man nun für das
Frühjahr endlich ein Sinken der Ar-
beitsloſenziffer und damit der Wohl
fahrtslaſten und Steuern erwarten dürfe ſo
könne man auch fernerhin hoffen. daß es zu
einer Wirtſchaftsbelebung, zu Steigerung der
Kaufkraft und Hebung der Umſätze auf allen
Gebieten komme. Vorbedingung für dies
allerdings ſei und bleibe, daß eine allge-
meine Beruhigung der innen- und außen-
politiſchen Beziehungen einträte!

Anſchließend legte Vorſtandsmitglied
Hädecke die Bilanz und Verluſtrechnung
per 31. Dezember 1932 vor. Aus dem ver-
bleibenden Reingewinn wurde außer den
Zuſchreibungen zum Reſervefond die Ver
teilung einer Dividende in Höhe von 4 Pro
zent vorgeſchlagen. Die Genehmigung der
Bilanz zur Verwendung des Reingewinns
ſowie die Erteilung der Entlaſtung geſchah
ſeitens der Verſammlung einſtimmig.

Buchdruckereibeſitzer Albert Bruns er-
ſtattete nun uamens des Aufſichtsrats ein
gehend Bericht über die letzte Verbands
reviſion vom 25. bis 38. April 1932, wo
bei er ſeine Befriedigung über den Verlauf
ausdrückte, da ſich herausſtellte, daß die Ver
einsbank trotz der beiſpielloſen Julikriſe
1931 geſund und völlig liquid blieb, ſo daß
man mit beſtem Vertrauen einer weiteren

günſtigen Entwicklung entgegenſehen dürfe.
Die geſetzlich feſtgelegte jährliche Minde ſt
einzahlung auf die Anteile wurde hier-
auf in Anbetracht der gedrückten wirtſchaft
lichen Verhältniſſe vieler Mitglieder von 40
Mark auf den früheren Satz, alſo 20 Mark,
herabgeſetzt.

Bei der Wahl der Aufſichtsrats mitglieder
wurden die ſtatnariſch ausſcheidenden bis
herigen Mitglieder Tiſchlermeiſter Reinhold
Scheibe und Prokuriſt i. R. Fiſcher
durch Zuruf wiedergewählt. Privatmann
Emil Frahnert dagegen lehnte wegen
Krankheit eine Wiederwahl ab, nicht ohne
daß der Aufſichtsratsvorſitzende ihm jetzt für
ſeine 23jährige treue Mitarbeit den innig-
ſten Dank geſagt hätte. Die Erſatzwahl
brachte dann nach zwei Wahlgängen Seifen-
fabrikant Wilhelm Fuhrmann neu in
den Aufſichtsrat. Die bisherigen Mitglieder
der Abſchätzungskommiſſion wählte man durch
bloßen Zuruf wieder.

Zum Schluß erſtattete Vorſtandsmitglied
Hädecke eingehend Bericht über die im
vergangenen Jahr abgehaltenen Verbands-
tagungen in Dortmund und Bad Blanken-
burg, deren Beratungen und Beſchluß mit
Rückſicht auf das volkswirtſchaftlich gar nicht
zu unterſchätzende Gewicht der im Deutſchen
Genoſſenſchaftsverband zuſammengeſchloſſenen
Genoſſenſchaften Schulze-Delitzſcher Richtung
ſowie auch auf ihre erhebliche finanzielle
Potenz wohl in allen Wirtſchaftskreiſen
ſtarken Widerhall fanden. Auf dieſen Ta
gungen habe aus ſämtlichen Referaten der
Glaube an eine endgültige Beſſerung her-
ausgeklungen, ohne daß die beſtehenden
Schwierigkeiten etwa unterſchätzt worden
wären. Udn „Was man nicht aufgibt, hat
man nicht verloren!“

Anſchlteßend dankte Dr. Schubert
namens des Aufſichtsrats nochmals für die
rege Beteiligung an der Verſammlung. Er
ſchloß dieſe dann mit der Bitte, auch weiter
hin eifrig zu werben und mitzuarbeiten zum
Beſten unſerer Vereinsbank!

Aus der Umgebung.
wilddiebe in der Elſteraue.

Burgliebenan. Kataſtrophal mehren ſich
in letzter Zeit Wilddiebereien in der Aue.
Erſt dieſer Tage kam man hier wieder zwei
Wilderern bei Ausübung ihrer Tätigkeit auf
die Spur. Rittergutsbeſitzer Schwarzburger
befand ſich auf einem Flurgang, als er plötz-
lich im ſtaatlichen Forſt einen Schuß hörte.
Jn der Meinung, der hier neu ſtationierte
Forſtbeamte habe geſchoſſen, ging er nach
dem Forſt, um mit dem Beamten zu ſprechen
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß nicht der
Forſtbeamte, ſondern ein Wilderer den Schuß
abgegeben hatte, der übrigens einen Reh-
bock getroffen hatte. Der Gutsbeſitzer
konnte noch ſehen, wie zwei Männer die
Flucht ergriffen; leider gelang es nicht, ſie
zu faſſen. Jhre Waffe, ein 6 Millimeter-
Teſching, wurde ſpäter gefunden. Zweck-
dienliche Angaben ſind an die Oberland-
jägerſtationen Schkopau und Döllnitz oder
an den hieſigen Forſtbeamten zu richten.

Polizeihundeprüfung
der Merſeburger Hundezüchter.

Tragarth. Der Merſeburger
verein hielt in hieſiger Flur am Sonntag
ſeine erſte Hundeprüfung ab, die ſich auf Such-
arbeit. Gehorſamsprüfungen und Mannarbeit
ausdehnte. Als Richter fungierten Kriminal-
kommiſſar Riſchke und Konrad von der
Kriminalpolizei Halle, Prüfungsleiter war Fri-
ſeurmeiſter Richard Kath Merſeburg. Jm ein
zelnen ergaben ſich folgende Punktzahlen: 1.
Britta vom Lützener Forſthaus, Beſitzer Pra
ger 274 Punkte (vorzüglich); 2. Wolf, Deutſcher
Schäfer, Beſitzer Herbert Böttger, 260 Punkte
(ſehr gut); 3. Harras von der Arnimsaquell,
Beſitzer Wilhelm Senckel, 256 Punkte (ſehr
gut): 4. Bodo Kuhne, Beſitzer Richard Schunke
240 Punkte (gut); Bei der Schutzhundprüfung
erkielt die dem Schmiede eiſter Bruno Kränz-
lin gehörige Deutſche Dogge Dollar von der
Heckenroſe mit 168 Punkten und dem Prädikat
ſehr gut die höchſte Punktzahl. Zweiter wurde
hier Rolff der Schäfer, mit 152 Punkten aus
dem Beſitz von Kurt Meiſter.
Wohlkätigkeitsfeſt des Frauenvereins

Wallendorf. Am kommenden Sonntag abeno
19,30 Uhr veranſtaltet der hieſige Vater-
ländiſche Frauenverein im Gaſthaus Hiemiſch
einen Familienabend. Der Abend wird um-
rahmt von Theateraufführungen, Geſangs und
Muſikvorträgen. Eine Verlofung, zu der die
Mitglieder zahlreiche Geſchenke geſtiftet haben,
ſoll ebenfalls ſtattfinden. Der Reinertrag des
r ſoll wohltätigen Zwecken zugeleitet
werden.

Faſching in der Waldſchmiede
Wpitz. Unter dem Motto „Faſching in derWaldſchmiede“ hatte der was eine

emnGäſte und Freunde am Sonntagabend zu

Koſtümfeſt in die herrlich geſchmückte „Wald-
ſchmiede“ geladen. Troß vielſeitiger Veranſtal-
tungen in der Umgebung, war der Beſuch
doch ein durchaus befriedigender. Der rührige
Wirt hatte für allerlei Fideles trefflich ge
ſorgt. Jung und Alt amüſierten ſich aufs
Beſte und tüchtig wurde das Tanzbein ge
ſchwungen. Die Polizeiſtunde machte dem Fa
ſchingtrubel leider ein allzu frühes Ende.

Kunkerbunker Theakerabend
der Schule Pobles.

Goſtau. Kürzlich veranſtaltete die Schule
Pobles, die zum Schulverband SöſſenPobles
ehört, im hieſigen Gaſthofe eine Wieder-
olung des ſchon vor zwei Wochen in Pobles

durchgeführten Fami.ienabends. Trotz der un
günſtigen Wegeverhältniſſe war der Abend
recht gut beſucht. Durch Pfarrer Slevogt-
Pobles wurden die Gäſte und vor allem die
Elternſchaft auf das herzlichſte begrüßt und
auf den Zweck der Veranſtaltung hingewieſen.
Der erſte Teil als „Kunterbunt“ bezeich-
net wurde mit Liedern, Gedichten und
Reigen der Kleinen ausgefüllt. Der „Leine-
webertanz“ und ein „Bauernreigen“ ernteten
beſonders reichen Beifall. Auch ein Zwiege-
ſpräch zweier Dreijähriger löſte unter den Zu
hörern größte Freude aus. Der zweite Teil
des Abends war dann dem Theaterſpiel ge-
widmet. Zur Aufführung gelangte „Das ver-
lorene Lachen“. Nicht nur das lebensgetreue
Spiel jedes einzelnen Darſtellers, ſondern auch
die mit beſonderer Mühe und Arbeit her-
geſtellten Bühnendekorationen verfehlten ihre
Wirkung nicht. Alles in allem kann dieſer
Abend als beſonders gut gelungen bezeichnet
werden, wofür dem Veranſtalter, Lehrer Rö-
der-Pobles herzlicher Dank gebührt.

Die erſten Frühlingsboken.

Löpitz. Seit einigen Tagen ſind hier die
erſten Frühlingsboten eingetroffen. Einwohner
beobachteten größere Scharen von Staren.
Scheinbar ſind die Tiere durch die milde Witte-
rung im Januar veranlaßt worden, zu uns
zurückzukehren.

Prüfung der Konfirmanden.

Schkopau. Am Sonntag, dem 5. März,
findet hier im Gottesdienſt die Prüfung der
diesjährigen Konfirmanden, 3 Mädchen und
3 Knaben, ſtatt. Die Einſegnung wird am
Sonntag, dem 19. März, vollzogen.

Hausbeſitzer kagken!
Schafſtädt. Jm Reſtaurant „Zum goldenen

Löwen“ fand hier eine öffentliche Verſamm-
lung des Haus und Grundbeſitzerverein ſtatt,
zu der ſich die Hausbeſitzer ſehr zahlreich ein

efunden hatten. Der Kreisvereinsvorſitzendee Pfeiffer Merſeburg, ſp in dieſer
er ſammlung über gktuelle Hausbeſ gen

und gab anſchließend guber verſchiedene den
u eſitz betreffende Angelegenheiten Aus

Theakerabend zugunſten der Wintkernofhilfe.

Möritzſch. Die Landbundortsgruppe Döl-
kau, umfaſſend die Ortſchaften Möritzſch,
Rodden, Göhren, Zweimen, Zſchöchergen
und Dölkau veranſtalteten zum Beſten der
Nothilfe der hieſigen Erwerbsloſen am ver-
gangenen Sonnabend einen Theaterabend.
Als Eröffnung wurde das Lied „Wach auf
du deutſches Land geſungen. Durch wei-
tere Geſänge und heitere Vorſührungen un-
ter Leitung des Lehrers Degen-Dölkau
nahm die Veranſtaltung einen recht guten
Verlauf. Anſchließend folgte ein gemütliches
Tänzchen.

Zummer
Zwei Schwerverletzke

bei einem Rodelunfall.
Mücheln. Geſtern nachmittag gegen 15,30

Uhr ereignete ſich hier ein folgenſchwerer
Rodelunfall. Ein mit drei Kindern im Alter
von etwa 12 Jahren beſetzter Rodelſchlitten
fuhr bei der Abfahrt gegen einen Telegraphen
maſt. Zwei Kinder erlitten Oberſchenkelbrüche
und mußten ſofort mit dem Kraftwagen ins
Merſeburger Krankenhaus geſchafft werden. Der

dritte Junge erlitt nur leichtere Verletzungen
Um die Bildung einer Einheitsliſte.

Neumark. Jm r Schumann hatte ſich
geſtern eine Anzahl kommunalpoli inter
eſſierter Vertreter verſchiedener Organiſationen
zu einer Beſprechung zwecks Bildung einer
Einheitsliſte zuſammengefunden. Die Beſpre
chungen werden heute fortgeſetzt, doch beſteht
die berechtigte Hoffnung, daß es zu einer Ein
heitsliſte kommt.

Familienabend des evang. Männervereins
Neumark. Am Sonntag veranſtaltete bei

gutem Beſuch der ev. Männerverein Neumark
Geiſelröhlitz einen öffentlichen Familienabend.
Der Bundeswart des Thüringer Jungmänner-
bundes, Paſtor Wegeleben-Erſurt hielt eine An
ſprache. Außerdem wurden Geſangsvorträge
zu Gehör gebracht. Zwei Theaterſtücke wurden
mit Beifall aufgenommen.

Rur2 Liſten zur Gemeindewahl?
Vorausſichklich keine großen Peränderungen

Spergau. Am Sonntag wurden hier die
Liſten zur Gemeindewahl aufgeſtellt. Noch in
letzter Stunde hatte man verſucht eine Ein
eitsliſte aufzuſtellen, was jedoch leider mißng. Bis jetzt ſind zwei Kiſten eingerei

worden. Die eine, unter dem Kennwort
und Grundbeſitz“, enthält die Namen: Willn
Walter, Otto Voigt, Hermann Gehre, Guſtav
Heinze. Max Jähnigen, Oskar Rohmer, Al-
bert Pfeifer Otto Pöritz, Kurt Hartung, Kurt
Richter, Willy Linke und Oskar Heyne. Die
Namen ſetzten ſich aus Landwirten, Gewerbe
treibenden ſowie Lohn und Gehaltsempfängern
zuſammen. Die zweite Liſte, Kennwort: „Lohn
und Gehaltsempfänger“, bringt an ausſichts-
reicher Stelle die Namen: Landmann, Hol
land, Schwirtz, Zwanziger und Roſch. Auch
auf dieſer Liſte ſind einige Hausbeſitzer ver
treten. Das neue Gemeindeparlament wird
aller Vorausſicht nach wohl ebenſo zuſammen
geſetzt ſein, wie das bisherige, das gute ſach
liche Arbeit geleiſtet hat, da faſt ſämtliche
bisherigen Gemeindevertreter wieder an aus
ſichtsreicher Stelle aufgeſtellt ſind. Der Ge
werbeverein hat erfreulicherweiſe diesmal von
einer eigenen Liſte abgeſehen, ſondern ſeine
Vertreter in der Liſte der Haus und Grund
beſitzer untergebracht, es wird jedoch damit
gerechnet. daß die KPD. diesmal eine eigene
Liſte aufſtellt.

Weißenfels. (Verkehrsunfall.) Am
16. Februar in der ſechſten Stunde des Nach
mittags ſtießen an der Ecke Friedrichſtraße
und Jüdenſtraße zwei auswärtige Perſonen-
kraftwagen zuſammen. Verſonen wurden
nicht verletzt, es entſtand geringer Sach
ſchaden.

Zweile evangeliſche Gemeindeverſammlung
unker Milwirkung des Poſaunenchores.

Großgräfendorf. Jm Saal der Gaſt
wirtſchaft Breyer hielt am vergangenen
Sonntag die hieſige Kirchengemeinde ihréè zweite
ſehr gut beſuchte evangeliſche Gemeindever
ſammlung ab. Friſch und erhebend klang
das von den acht Bläſern des Poſaunen-
chors Groſ g. äf.ndorf vorgetrag ne Eingangslied

Nach kurzer Begrüßung erſtattete Pfarrer
Kühn den kirchlichen Jahresbericht. Krieg
und Jnflation haben der Kirchengemeinde an
Kapitalien, Gebäuden und kirchlichem Jnventar
unermeßlichen Schaden bereitet. Der Jnflation
fielen von den vorhandenen Kapitalien über
52 000 Mark zum Opfer, der Krieg hatte
Orgelpfeifen und Glocken geraubt, die bishernoch nicht wieder erſetzt werden konnten. Wach-

ſende Wirtſchaftsnot und allgemein ſinkendes
Einkommen beeinträchtigten auch die Kirchen
ſteuererträge. Finanzielle Fragen ſtanden daher
zumeiſt im Mittelpunkt der zwölf Sitzungen
des Gemeindekirchenrats und der Kirchlichen
Körperſchaften. Der Tod entriß den Kirch-
lichen Körperſchaften wieder ein treues Mit-
glied, den Schmiedemeiſter Max Müller,
an deſſen Stelle der letzte Erſatzmann des
im Jahre 1928 aufgeſtellten Wahlvorſchlags,
Arbeiter Hermann Engelmann, trat

Die Neuwahl am Ende des vergangenen
Jahres brachte als ſichtbares Zeichen des
Vertrauens der Kirchengemeinde die Wieder
wahl ſämtlicher Aelteſten und faſt aller
kirchlichen Gemeindeverordneten.

Mehrfache Sitzungen der kirchlichen Vertretung
befaßten ſich mit den ſchweren Bauſchäden am
Kirchengebäude; die Beſchlüſſe konnten
jedoch noch nicht in die Tat umgeſetzt werden,
weil die erforderlichen Mittel fehlten und ein
aus der Valanzzeit herrührendes beträchtliches
Defizit die Kirchenkaſſe zudem noch belaſtete.
Nach Ein an d noch ausſtehenden Kirchenttee ablaufenden chnun eng res
1932/33 wird jedoch auch dieſes Defizit ab
gedeckt ſein. Für 1933 konnte daher die drin-
gendſten Reparaturarbeiten ausgeſchrieben wer

den. Erfreuliches iſt aus dem Leben der g.
lichen Vereine zu berichten. Die Evangeliſ
Frauenhilfe blickt auf zwei Jahre ihres
Beſtehens zurück; ihre Vereinsabende waren
rege und zahlreich beſucht. Ein Ausflug nach
dem Geiſeltal zur Beſichtigung des epange
liſchen Gemeindehauſes Neubiendorf und der
Anhaltiſchen Kohlenwerke vereinte 90 Frauen
zu lehrreichen und zugleich frohgeſtimmten
Stunden.

Segensreiche Tätigkeit entfaltete auch der
erſt vor einem Jahr ins Leben gerufene
evangeliſche Poſaunenchor.

Er wirkte bei mehreren öffentlichen Veran
ſtaltungen mit, fo bei den Erntedankfeſtgottes-
dienſten der beiden Kirchengemeinden, am Weih
nachtsfeſt und zu Silveſter ſowie bei Familien
abenden in Großgräfendorf und Neubiendorf
und ſchließlich bei einem Gautreffen der evan
geliſchen Poſaunenchöre in Naumburg.

Zum Schluß des Jahresberichts gab der
Pfarrer die kirchliche Statiſtik des
Jahres 1932 bekannt: Es wurden grtauft 14
Kinder (im Vorjahr 14), darunter 5 Knaben
und 9 Mädchen. Bei zwei Kindern übernahm
der Reichspräſident von Hindenburg die
Ehrenpatenſchaft. Getraut wurden 5 (6)
Paare, kirchlich beerdigt 10 (7) Perfonen, da
runter 7 Erwachſene und 3 Kinder. Kon
firmiert wurden 7 (5) Kinder, 2 Knaben und
5 Mädchen. Die Zahl der Abendmahlsgäſte be
trug wie im Vorjahr 176.

Austritte aus der evangeliſchen Kirchenge
meinſchaft fanden nicht ſtatt, dagegen war
ein Wiedereintritt zu verzeichnen.

Nach einer Pauſe bot der Poſaunenchor
das ergreifende Spiel „Das Licht um Mitter-nacht dar. Lebhafter Beifall dankte den Dar
ſtellern für das mit Hingebung und Be
gehtewns vorgetragene Spiel. Zur Beſtreitung

entſtandenen Unkoſten und zur V
neu beſchaffter Jnſtrumente wurde am Aus
gang eine Sammlung veranſtaltet, die den

n Betrag von ee.
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Mitteldeutſche Handball- Meiſterſchaft

Am kommenden Sonntag werden die Endſpiele
um die Mitteldeutſche Handball- Meiſterſchaft in An
u genommen. Allerdings ſpielen vorerſt nur die
Männer, die Endkömpfe der Frauen beginnen am
5. bzw. 12. März. Das am kommenden Sonntag zur
Abwicklung gelangende Programm ſieht in der Runde
der Erſten (Gaumeiſter) fünf Spiele vor, in der
Runde der Zweiten werden vier Treffen ausgetragen.
Folgende Paarungen ſind in der Runde der Erſten

etroffen worden: SC. Nenugersdorf gegen SVP.
randenburg Singer Wittenberge gegen Polizei

Burg SC. Heiligenſtadt gegen Polizei Erfurt, Ger-
mania Halberſtadt gegen Polizei Deſſan, VfB. Pöß-
neck gegen Plauener SuBC.

Sfimeiſterſchaften ſtark beſetzt.

Die Kämpfe um ven höchſten Titel im deutſchen
Skiſport ſollen nunmehr am Freitag in Freuden-
ſtadt-Baiersbronn beginnen. Die Vorausſetzungen
dazu ſind gegeben, denn die Schneefälle der letzten
Tage haben die Schwäbiſche Alb mit einem dicken
weißen Teppich überzogen ſo daß Skiläufer und
Springer eine ausgezeichnete Schneedecke vorfinden
werden Unter den mehr als 400 Nennungen befin-
du ſich ſolche aus Oeſterreich, Jtalien, Norwegen.
Bulgarien, Jugoſlawien. Von etwa 20 Truvppenteilen
wurden annähernd 100 Nennungen abgegeben. Be-
onders intereſſant iſt die Teilnahme des norwegiſchen
lympiaſiegers Birger Ruud.

Sechs APrüfungen abſolviert.

Hochbetrieb im Lauchger Fliegerhorſt.

Am Sonntag wurde wieder fleißig auf den
Glainager Bergen geſchult. Nicht weniger als
ſechs Flugkücken konnten unter Leitung von
Fluglehrer Walter Sachſe ihre A- Prüfung
abſolvieren: Heinrich Heiniſch, Rudolf Heiniſch,
Arno Kuhnold, Karl Hirſchel ſämtlich ans
Lanucha, Werner Guthsmuts-Freyburg und Kurz
QuenzelMücheln.

Tagung der Kanufahrer in Köln.
Ueberaus zahlreich war die Beteiligung an der

Kölner Jahres lagung des vor 20 Jahren gegründeten
Deutſchen KanuVerbandes. Aus den Referaten ging
hervor, daß für die Durchführung einer Olym
piſchen Kanuregatte 1936 die beſten Ausſich-
ten beſtehen. Die Deutſchen Meiſterſchaf
ten finden am 6. Auguſt in den Kurzſtrecken in
Berlin-Grüngu, am 13 Auguſt in den Langſtrecken
auf der Elbe bei Dresden ſtatt, für das Jahre 1934
ſind die entſprechenden Austragungsorte Hamburg
bzw. München. Zur Beteiligung an den diesjährigen
Europameiſterſchaften, die am 20. Auguſt
in Prag vor ſich gehen, wurde ein Betrag von
1500 RM. bereitgeſtellt. Die Entwicklung des Deut-
ſchen Kanuverbandes iſt auch im Notjahr 1932 durch
aus aufſtrebend geweſen.

Hanomag auf der Autaſchau.
Von der r n jetzt drei verſchiedene Typen hergeſtellt, agen mit 18 PS.-, mit

23 PS.- und mit 32 PS.-Motor. Dieſe Bereicherung
des Programms gibt dem Auto- Intereſſenten die
Möglichkeit, den ſeinem Geldbeutel oder ſeinen Wün-
ſchen entſprechenden Hanomag-Wagen zu kaufen. Wer
einen wenig Unkoſten verurſachenden billigen Vier-
ſitzer haben will, findet in dem 18 PS. Wagen
(900 Kubikzentimeter-Motor) das gegebene Fahrzeug.
Wer Wert darauf legt, einen Wagen ju beſitzen der
beſonders für Langſtrecktenfahrten geeignet
iſt wählt den 23 PS.-Wagen (1100 Kubikzentimeter
Motor). Der neue Typ, der 32 PS.-Vierſitzer
1,5 Liter Motor), befriedigt noch höhere An-
rüche. Dieſer Wagen wird als bequemer

Vierſitzer mit vier Türen und vier Kurbel-
fenſtern geliefert. Außerdem ift dieſer Wagen ſerien-
mäßig mit Ballonrerfen, Type „Aero“ verſehen.
Jntereſſant iſt die Ausbildung ſeines Motors. Er
iſt obengeſteuert und hängt vollſtändig frei in
Gummi ſo daß Erſchütterungen nicht übertragen
werden können. Die Zylinderbüchſen ſind aus-
wechſelbar. Ein Ausſchleifen erübrigt ſich alſo.
Wich'ig iſt, daß der neue Hanomag als einziger ſeiner
Preisklaſſe ein geräuſchloſes Synchron-Viergang-Ge-
triebe beſitzt (4 Vorwärtsgänge, 1 Rückwärtsgang).
Der Wagen erreicht ſpielend ſiber 100- Kilometer Std.
Geſchwindigkeit Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er nit
allem Komfort und mit allen praktiſchen und ſchönen
Ergänzungen ausgerüſtet iſt.

Beſondere Aufmerkſamkeit werden die neuenKaroſſerie- Formen der Hanomag erregen und zwar
beſonders ein ſehr ſchnittiges lururiöſes Zweiſitzer-
Sport-Kabriolett „Alpen-Typ“. Daneben ſind auf
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dem Hanomag-Stande ſchnittige Limouſinen, Kabrlo-
Limouſinen mit allen drei Hanomag-Motor-Stärken
zu ſehen.

Ebenſo intereſſant wie der Perſonenwagen-Stand
ift auch der Hanomag-Stand in der Nutzfahr-
ze u g Halle. Hier zeigt die Hanomag neben ihrer
bewährten 36 PSDieſel-Straßenzugmaſchine, den
50 PS.-Schnelltransporter. ferner die 50 PS. Dieſel-
Raupe. Eine beſondere Senſation wird der zum
n Male gezeigte 3--33 Tonner-Dieſel- Laſtwagen

n.

Stuttgarter Sechstage-Rennen.
Der Stand des Stuttgorter Sechstage- Rennen

lauteie nach 65 Stunden (1512 10 Kilometer) folgen
dermaßen: 1. Rchli-Pijnenburg 383 P., 2. Kilian-
Pützfſeld 313 P. 2. Tietz- Preuß 215 P. 4. F. Wambſt

zwiſchen den Platzbeſitzer und dem

Mouton 94 P., 1 Runde zur.: 5. Hürtgen-Göbel
i 3 Kunden zur z K. Umbenhauner

Röſſen ſiegt knapp über ATvV.
Als einziges großes Spiel kam am Sonn-

tag nur das Treffen im Röſſener S
zum Austrag. Dieſer Kampf hatte ſogar
viele Jntereſſenten von Merſeburg angelockt,
die hierbei beſtimmt auf ihre Koſten kamen.
Auch diesmal konnte Röſſen die erſatzge-
ſchwächten ATV.er nur knapp 6:5 (5:4 ſchla-
gen, während der Ausgleich bis zum Ab-
pfiff in der Luft lag. 1885 bekam noch in
letzter Minute vom PTV. eine Abſage angeb
lich wegen Grippeerkrankung. Germ. Kayna
lieferte ſich mit den Braunsdorfer Sport-
lern einen harten Kampf, den Braunsdorf
mit 4:3 (1:2) für ſich entſcheiden konnte.
Kö-Beunaga ſchlug Röſſen 1. Reſ. mit 6:3
(5:0). Die Reipiſcher ſchlugen ATV. Reſerve
5:3 (2:9).

Röſſen ATV. 6:5 (5:
Obige Gegner trafen ſich am Sonntag im

Stadion und lieferten ſich trotz des ſchweren
Bodens ein gutes und offenes Spiel. Für
Röſſen kam es vor allem nochmals darauf an,
die Elf im Training zu halten, um am
kommenden Sonntag zum Entſcheidungsſpiel
gewappnet zu ſein. Während Röſſen für
Steiner Erſatz einſtellen mußte, trat ATV.
mit drei Mann Erſatz an, doch zeigte ſich die
ſer aber voll und ganz ſeiner Aufgabe ge-
wachſen. Der ATV.-Sturm, der wieder unter
der vorzüglichen Führung von Pöhnitzſch ſtand
fand ſich mit dem Boden beſſer ab als ſein
Gegenüber. Wuchtige Angriffe wurden auf
das Röſſener Tor abgegeben und die Hinter
mannſchaft des Meiſters hatte alle Hände
voll zu tun, um dern gut eingeleiteten Kom-
binationszüge des Gegners Herr zu werden.
Der Röſſener Sturm enttäuſchte wieder ein-
mal. Es wollte abſolut nicht klappen. Es
wurde zu verkrampft geſpielt und die Außen
zu wenig bedient. Die ATV.-Elf, die in der

Hälfte nur noch mit 10 Mann ſpielte, zeigte
wohl eines ihrer beſten Spiele. Mit die'en
Leiſtungen können ſie getroſt einem Entſchei-
dungsſpiel um den letzten Tabellenplatz ent

gegenſehen. Schiri Lucke (Wßfls.) hielt den
Kampf feſt in der Hand.

Nach mehreren gut eingeleiteten Angriſien
auf beiden Seiten kann Röſſen mit 1:0 in
Führung gehen. Aber bald gleicht ATV.
aus. Wieder ſind es die Röſſener, die die
Führung an ſich reißen, doch gelingt ATV.
abermals der Ausgleich. Dann kann Röſſen
auf 3:2 und 4:2 erhöhen. Bis zur Pauſe
kommt der ATV. noch zweimal und Röſſen
einmal zum Erfolg. Jn der 2. Hälfte wird
das Spiel ſchwächer. Die Stürmer kombi-
nieren zuviel und vergeſſen das Schießen.
So kommt es, daß keiner Partei ein Erfol
beſchieden iſt. Erſt in der letzten Viertel-
ſtunde kann Röſſen den Bann brechen und
ein weiteres Tor Vorſprung herausholen
Doch kurz vor Abpfiff erzielt auch ATV
ein 5. Tor und hätte beinah noch ausgegli-
chen. Zum Entſcheidungsſpiel am kommen
den Sonntag muß Röſſen mit weit beſſeren
Leiſtungen aufwarten, wollen ſie den Sieg
an ihre Fahne heften.

t

Kö-BVeung ſchlägt Röſſen 1. Reſ. 6:3 (5:0)!
Beide Gegner lieferten ſich auf den nicht

gerade in beſter Verfaſſung befindlichem Kö
Beunger-P!latze einen ſtets anſtändigen und
fairen Kampf. Beuna ging ſofort in Füßrung
und erhöhte bis zur Pauſe dank guter Stür-
merleiſtungen auf 5:0. Doch nach dem
Wechſel ließ Beung nach, wodurch Röſſen
aufkam und den Beunaern eine gleichwertige
Partie lieferte. Es reichte aber nicht dazu
den Vorſprung der Beunger aufzuholen, ſo
daß dieſe knappe Sieger blieben. Die Spie-
le der unteren Mannſchaften fielen aus.

I

ATVB. Reſ. Reipiſch 1. 3:5 (3:2).
Auch in dieſem Spiel bewieſen die Rei-

piſcher, daß ſie von Sviel zu Spiel an Kön-
nen zunehmen. Trokdem der ATV. bis
zur Pauſe in Führung lag, konnten die
Gäſte in der 2. Halbzeit, mit 9 Mann ſpie-
lend, den Sieg für ſich ſicherſtellen. ATV.
Jgd. ſchlug Reipiſch 2. 8:3 (3:0).

r

Um a h S See edie Eishockey-Weltmeiſterſchaft.

Jn Prag begannen die Wettkämpfe um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey. Deutſchland
konnte am erſten Tag Belgien, am zweiten Tag Polen ſchlagen und wurde damit zunächſt

Gruppen-Sieger.

Aus dem Spiel Deutſchland Belgien (6:0). Belgiens Torwart bei
der Abwehr.

Aus der Merſeburger Tiſchtennis J. G.
Anſchriften der der J.-G. angeſchloſſenen Vereine.

Nachſtehend geben wir den Vereinen der
Merſeburger Tiſchtennis-J.-G. die Anſchrif-
ten der einzelnen Vereine zur Kenntnis. Bei
Benachrichtigungen betr. Spieltermine uſw.
wolle man ſich an dieſe wenden. Gleichzeitig
wird mitgeteilt, daß die Spiele des PSWV.
infolge dienſtlicher Verhinderung bis nach
die Wahltage verſchoben werden (außer Re
ſerveſpiel PSV.--Vgg. ehem. Mittelſchüler
heute abend).

TuSpV. Röſſen: Th. Heller, Leuna,
Kaufhausſtr. 3.

Turn. Vgg.: K. Fienhold, Nulandſtr. 12
Vfe.: W. Sieler, Krautſtr. 11.

PSV.: Farchmin, Kaſerne, 3. Bereitſchalt
Vagg. ehem. Mitielſchüler: E. Se lle, Meu-

ſchauerſtr. 7.
TuSpvV. 1885: W. Mohr, Oelgrube 27.
MRG.: F. Haendel, Bismarckſtr. 29.

MHC.: J. Meinhardt, Steinſtr. 3.
ATV.: W. Beine, Steinſtr. 1.
DHV.: M. Kahle, Johannisſtr. 9.
MTEC. 32: K. Knothe, Gr. Sixtiſtr. 13.Kanuklub: W. Horn, Sohannisſtr. 8.
MSS.: M. Kramps, Sixtiberg 8.

Merſeburger Tiſchtennis-J.-G.
Bauermann; Fienhold.

Die Punktjagd hat begonnen!

TuSpV. Röſſen Turn. Vgg. S:1.
Win'elhaus FJäckel 3:2:

Geſtern abend ſtanden ſich in Röſſen die
beiden A- Mannſchaften obiger Vereine ge-
genüber. Die Tvg. trat nur mit 5 Mann an,
ſo daß Röſſen ſchon kampflos zwei Punkte
gewann. Auch Winkelhaus konnte Jäckel, wenn
auch erſt im Fünfſatzkampf, wieder ſchlagen.
Als einziger Merſeburger konnte Wichmann
gegen Dallmann gewinnen.

Ergebniſſe der 7. Kunde
um die Meiſterſchaft von Merſeburg-Leung.

Am Sonnabend wurde im Geſellſchafts
ſchaftshaus Leung die letzte Runde des Aus-
ſcheidungsturniers ausgetragen. Folgende
Spieler haben ſich nun endgültig für die nä-
here Entſcheidung plaziert:

Utermöhle, Gareis, Keſſel, Schreier, Weg
ner und der Sieger aus der noch ansſtehen
d. n Partie Glimm--Krauſe.

Die Einzelergebniſſe der 7. Runde waren:
Utermöhle Schreier 1:20; Gareis Keſſel

egner-Karnſtedt 120; Gebſer--Hei-
ſterberg 150; Lipus--Nowak 0:1; Kukbatzki--
Cieſiolka 1:0, Die Spitzengruppe
mit folgendes Ausſehen

Im Gewinnrade verblieben:

hat da
1. Uter
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GGeeeeeecaÜ nmöhle 61 Pkt., 2.-—-5. Gareis, Keſſel, Schreter
und Wegner 5 Pkt., 6. Gebſer 41 Pkt.,
7.-8. Glimm und Krauſe 4 Pkt. (1 Hänge-
partie), 9. Karnedt 4 Vkt., 10. Hoffmann
Zu Pkt. (1 H.). Infolge der noch ausſtehen
den Partien liegt die übrige e

enoch nicht feſt. Aus dem gleichen Gru
kann ſich auch an obiger Aufſtellung noch
einiges ändern.

Kegelſpork

Ausſcheidungskämpfe (3. Gang)
Auch der 3. Gang über je 100 Kugeln auf

Schere und Bohle brachte keine überragenden
Ergebniſſe, trotzdem iſt eine Formverbeſſe-
rung einiger Kegler feſtzuſtellen. Auf Bohle
erreichten zwei Starter über den Durch
ſchnitt, und zwar Kahlert 703 und Ell-
rich 702 Holz. Wieſe brachte es auf Schere
auf die beachtliche Leiſtung von 654 Holz.
Der Favorit auf Schere, Marquardt, iſt durch
ſeinen Abwurf von nur 621 Holz zurück
gefallen und dürfte für die Meiſterſchaft
wohl kaum noch in Frage kommen. Der
Stand bei Halbzeit (beim Abſchub von 300
Kugeln) iſt folgender:

Schere: Wieſe 1932, Marquardt 1909,
Siebert 1909, Gink 1890, Klingbeil 1887.
Bohle: Ellrich 2992, Kahlert 2076, Wie
ſe 2051, Ging 2047, Geyer 2044 Holz.

Die Führung in der Dreibahnenmeiſterſchaft
hat Wieſe mit 7183 Holz vor Böttcher mit
7013 Holz und dürfte die Meiſterſchaft Wieſe
wohl nicht mehr zu nehmen ſein. Der
Senior Wiegand, der als einziger ſtartet
und daher berechtigt iſt zum Gaukampf anzu
treten, erzielte bisher in 4 Gängen zu je
100 Kugeln auf Aſphalt 2047 Holz

Gewinnauszug
5. Klaſſe 40. Preuß.Süddeutſche

(266. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind leichhohe Gewinne gefallen, und a Vner

beidenauf die Loſe gleicher Rummer in den
Abteilungen I und II

11. Ziehungstag 20. Februar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

3 zu 866 6ewinne zu 87013 1262612 287129 331201 378977 h 148
e ewinve zu 3000 W. 124929 179748 191303
54 Gewinne z 2000 m. 39488 40573 54014 57028

60285 73197 85390 132085 135513 162070 203885
284 28880 383842 300078 312808 re

879 31 h

ewinne u t. 979 24478 25583 28432805 43212 43883 50496 58484 62622 ss82 78803

91 m 88 a45 99203 102973js7is2 162823 82 149078 149130
186103 192364 e257238 259615 288476290505 294212 332021333492 339884 360294361292 367786 377398

279 286 a65 43577 48e 456 54260 54681 561 23
e 1087128445 s

379017 396241
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 238317
2 Gewinne zu 50000 M. 367925
4 Gewinne zu 5000 M. 315082 394148
S Gewinne zu 3000 M. 236137 265340 389343

50 Gewinne zu 2000 M. 25500 36026 46839 64637
68269 72279 75553 83099 98785 99088 106671
184308 23696 239270 280080 es

299155 31c e rooo M. 437 Meyewinne zu 2 8415 17266 20429e ne e2 e 21919 142029 144214145554 153712 164764 16602 17
237752

267860 279386 297440312567 313710 328529348342 357241 384827399991
160 Gewinne zu 500 M. 16148 16641 25268 31

34138 38994 42163 43733 72575 73463 753896 81
83617 85985 88423 89906 93616 102
113084 116641 12 8

332704 332992
382781 388689 387606

3714654 386399 388361 38081 3

2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 200000, 4 zu je 100.00,
4 zu je 75000, 6 zu je 50000, 22 zu je 25000,
118 zu je 10000, 291 zu je 5000, 620 zu je 3000,
1700 zu je 20, 3604 zu je 1000, 608 zu je 500
17842 zu je 400, u. 100 Schlußprämien zu je 3000 M

BDR.-Nationalmannſchaft in Halle.
Die Nationalmannſchaft des Bundes Deutſcher

Radfahrer, die in der bevorſtehenden Sommerſaiſor
insgeſamt elf Starts abſolvieren wirv, Kartet an
T. Mai und 3. September in Halle.
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Aus der Arbeit der Schützengilden.
Merſeburg Gaumeiſter im Teilgan B mit 3107 Ringen.

Wie berichteten bereits geſtern ausführ
lich über die Verſammlung des Ganes Halle
im Deutſchen Schützenbund, die Sonntag
nachmittag im „Neuen Schützenhaus“ zu
Merſeburg ſtattfand. Jm nachfolgenden
bringen wir nun noch aus dem Bericht des
Gauleiters F. Gutſche-Halle allgemein
intereſſierende Ausführungen über die
ſportlichen Veranſtaltungen des verfloſſenen
Geſchäftsjahres.

Jm vergangenen Geſchäftsjahr war das
ſportliche Leben ein überaus reges. Ein be-
ſonderes Ereignis war das erſte Gauſchießen
das, abgeſehen von der geringen Beteiligung
der Vereine, dennoch ein voller Erfolg war.
Die Austragung der Kämpfe um die Deutſche

Zum dritten Male Weltmeiſter.

Karl Schäfer Wien
errang am Montag in Zürich zum öritten
Male die Kunſtlauf- Meiſterſchaft der Welt.

SSGAS, GwSSSSSSSSCSG-G G e
Bundesmeiſterſchaft für Groß und Klein-
kaltber oblag dem Gau. Erfreulicherweiſe
hatten ſich in dieſem Jahre für die Groß-
kaliberkämpfe 8 Vereine gemeldet und zwar:
Giebichenſteiner Schützengilde, Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft Neumarktſchützengeſell-
ſchaft, Halliſcher Schützenbund, Bürger
ſchützen geſellſchaft Ammendorf, Schützengeſell
ſchaft Hubertus Ammendorf, Priv. Bürger
ſcheibenſchützengilde Merſeburg, Schützenge-
ſellſchaft Röſſen.

Gemäß Paragraph 7 der Schießbeſtim-
mungen des Deutſchen Schützenbundes iſt
deshalb der Gau in einen A und einen B
Teilgau vom Bezirksvorſtand eingeteilt wor
den. Davon gehörten die 4 halliſchen Ver
eine zum Teilgau A, während die übrigen
4 Vereine dem Teilgau B angehörten. Als
Leiter für den Teilgau B wurde Kamerad
Oberſchützenmeiſter Oskar Seifert be-
ſtimmt.

Jm Teilgau A erkämpfte ſich die Würde
eines Gaumeiſters die Mannſchaft der Neu-
markt- Schützengeſellſchaft mit 4041 Ringen.
An zweiter Stelle folgte die Mannſchaft des
Halliſchen Schützenbundes mit 3882 Ringen,
Dritter wurde die Glauchaiſche Schützenge-
ſellſchaft mit 3550 Ringen, während die Gie-
reiner Schützengilde 3182 Ringe er-
reichte.

Jm Teilgau B wurde die Mannſchaft der
Priv. Bürgerſcheibenſchützengilde Merſe-
burg Gaumeiſter mit 3107 Ringen, Ammen-
dorf 05 wurde Zweiter mit 2845 Ringen,
während Hubertus Ammendorf 2610 Ringe
erreichte. Röſſen war zum Kampfe nicht
angetreten.
Die beiden Gaumeiſter kämpften dann um

die Bezirksmeiſterſchaft im Bezirk B mit der
Mannſchaft des Gaumeiſters Wittenberg
(Delitzſch). Hierbei ging die Mannſchaft der
Neumarkt- Schützengeſellſchaft als Bezirks-
meiſter mit 41388 Ringen hervor, während
Delitzſch mit 3261 Ringen an zweiter und
Merſeburg mit 2947 Ringen als Dritter
landete. Der Bezirksmeiſter Neumarkt-
Schützengeſellſchaft kämpfte dann um die mit-
teldeutſche Verbandsmeiſterſchaft mit den
Mannſchaften Halberſtadt, Zella-St., Blaſien,
Weimar Gießen und Kaſſel und wurde mit
1083 Ringen mitteldeutſcher Verbands-
meiſter. Jm Endkampfe um die deutſche
Bundesmeiſterſchaft waren die Verbands-
meiſter Leipzig, Hannover, Frankfurt, Halle
und Nürnberg beteiligt. Der mitteldeutſche
Verbandsmeiſter landzte hier an vierter
Stelle. Trotzdem er hier nicht ſiegen konnte,
gratulieren wir hier unſerem mitteldeutſchen
Verbandsmeiſter auf das herzlichſte zu ſei-
nem Erfolg.

Zu den Kleinkaliberkämpfen in Klaſſe A
ſtellten ſich zwei Vereine und zwar Halliſcher
Schützenbund und Röſſen. Röſſen hatte jedoch
die Bedingungen nicht erfüllt, da jeder
Schütze nur 15 Sczuß anſtatt der vorgeſchrie-
benen 60 Schuß abgegeben hatte. Die Mann
ſchaft des Halliſchen Schützenbundes wurde
Gaumeiſter mit 2344 Ringen, unterlag aber
im Bezirkskampf, da die vorgeſchriebene
Ringzahl im Alleingange von 2500 Ringen
nicht erzielt wurde.

In Klaſſe B waren 6 Mannſchaften ge
meldet worden und zwar: Giebichenſteiner

Schützengilde, Glauchaiſche Schützengeſell
ſchaft, Halliſcher Schützenbund, Priv. Bür-
gerſcheibenſchützengilde Merſeburg, Schützen
geſellſchaft Hubertus Ammendorf, Schützen
geſellſchaft Röſſen. Ammendorf und Röſſen
hatten die Anmeldungen wieder zurückge-
ogen. Bei den harten Kämpfen wurde die

annſchaft des halliſchen Schützenbundes
Gaumeiſter mit 3002 Ringen. eiter er
zielten Giebichenſtein 2995, Glaucha 2766 und
Merſeburg 2562 Ringe.

Jm Bezirkskampf mußte ſich die
Mannſchaft des Halliſchen Schützenbundes
dem Gaumeiſter Magdeburg (Buckauer
Schützenverein) beugen und unterlag mit
2896 gegen 2927 Ringen.

Da ſich die meiſten Schützengeſellſchaften
des Provinzial-Verbandes gegen die Abhal-
tung eines Bundesſchießens in dieſem Jahre
ausgeſprochen hatten, wurden die Gaue mit
der Abhaltung größerer Gauſchießen
betraut. Den Gauen wurden zu dieſem
Zweck Beihilfen gewährt, die den zufließen-
den Beiträgen des Bezirksverbandes ent-
nommen wurden. Dem Gau Halle wurden
ür dieſen Zweck bisher 303 Mark überwie-
en. Das Gauſchießen Halle fand am 26.
Juli auf dem Birkhahn alliſcherSchützenbund ſtatt. Jn kameradſchaftlicher
Weiſe hatte der Halliſche Schützenbund ſeine
Schießſtandsanlagen hierfür koſtenlos zur
Verfügung geſtellt. Dem Halliſchen Schützen-
bund ſagen wir hierfür nochmals unſeren
herzlichſten Dank.

Die Schießordnung ſah einleitend Mann-
ſchaftskämpfe vor, woran ſich 14 Mannſchaſ-
ten beteiligten. Weiter wurden folgende
Scheiben gezogen: Stand-Feſt, Standmeiſter,
Glück, Veteranen, Piſtolen-Feſt u. Piſtolen-
Meiſter und Kleinkaliber-Feſt und Klein-
kaliber-Meiſter.

An dem Schießen beteiligten ſich leider
nur 15 Vereine mit 97 Schützen. Wenn auch
die Hoffnungen des Gauvorſtandes hinſicht-
lich einer zahlreicheren Beteiligung ſich nicht
erfüllt hatten, ſo iſt doch der eigentliche
Zweck der Veranſtaltung, die Tradition der
Schützen zu wahren, erreicht worden.

Als Sieger gingen hervor: bei den Mann-
ſchaftskämpfen: in der erſten Gruppe: Neu-
marktſchützengeſellſchaft Halle, Giebichenſtei-
ner Schützengilde; in der zweiten Gruppe:
Schützengilde Neumark, Schützengeſellſchaft
Stöbnitz, Hubertus Ammendorf, Bürger-
ſcheibenſchützengeſellſchaft Ammendorf; in der
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dritten Gruppe: Schützengeſellſchaft Lauch-
Weite Schützenvereinigung Trebnitz. Feſt

eibe: 1. Burkel-Neumarkt-Schützengeſell-
ſchaft Halle (freihändig), 2. Krauſe-Halliſcher
Schützenbund (Auflage);
Börner-Halliſcher Schützenbund (freihändig),
2. Gleditzſch-Glauchaiſche Schützengeſellſchaft
(Auflage); Glückſcheibe: Lautner-Hubertus
Ammendorf; Veteranenſcheibe: Schaaf-Hall.

Piſtolen-Feſt: Marth-Halliſcher
Schützenbund; Piſtolen-Meiſter: Hunold-
Schützengeſellſchaft Neumark; Kleinkaliber-

eſt: Steinmetz Halliſcher Schitzenbund;
leinkaliber-Meiſter: Uhlmann-Giebichen-

ſteiner Schützen geſellſchaft.

An dem Wander Preisſchießen des
Schützenbundes der Provinz Sachſen betei-
ligten ſich mehrere Geſellſchaften des Gaues.
Der Halliſche Schützenbund errang hierbei
den zweiten Platz. Beſte Einzelreſultate er-
zielten: 1. Börner- Halliſcher Schützenbund
3. Steinmetz, Halliſcher Schützenbund, Silber-
pokal; 4. Burkel, Halliſcher Schützenbund, 5.
Dietrich, Schützengeſellſchaft Merſeburg,
9. Krauſe, Halliſcher Schützenbund, Medaille
in Silber. Das beſte Freihandreſultat er-
rang Börner, Halliſcher Schützenbund mit
176 Ringen.

Wie alljährlich ſo veranſtaltete auch im
vergangenen Jahre die Schützenvereinigung

Standmeiſter: 1.

Darſcburg ein Fahnenbandſchießen und im
Anſchluß daran ein gleiches Schießen für die
als Sieger aus dieſem Schießen hervorge-
gangenen Vereine. Sieger wurde Schützen-
gilde Neumark.

An dem vom Horrido-Verlag Erfurt aus
geſchriebenen Preisſchießen beteiligten ſich
unſere Kleinkaliberſchützen. Es errangen:
Preußer den 2. und Prinzler den 3. Preis,
beide vom Halliſchen Schützenbund, und er-
hielten dafür Geldpreiſe in Höhe von 15 unb
10 Mark. Außerdem fanden ſowohl für
Großkaliber als auch für Kleinkaliber meh-
rere Vereinswettkämpfe ſtatt.

Um die deutſche Schießmeiſterſchaft wurde
auch in dieſem Jahre eifrig gekämpft und es
errangen: auf Feld 2 Kameraden die goldene
Nadel, auf Feld 2 Kameraden die ſilberne
Nadel, auf Stand 1 Kamerad die goldene
und 1 Kamerad die ſilberne, auf Piſtole 1
Kamerad die bronzene Nadel, auf Wehrm.
2 Kameraden die goldene Nadel, auf Wehrm.
3 Kameraden die ſilberne Nadel, auf Kl.,
Kal. in Klaſſe A 4 Kameraden die goldene,
1 Kamerad die ſilberne und 1 Kamerad die
bronzene Nadel; auf Kl.-Kal. in Klaſſe Br
7 Kameraden die goldene, 8 Kameraden die
ſilberne und 15 Kameraden die bronzene
Nadel.

die Verbandsſpiele am 26. 2.
Intereſſanke Kämpfe um den Abſtieg.

Am kommenden Sonntag werden die Kämpfe um
die Saalegaumeiſterſchaft fortgeſetzt. Wenn ſie auch
auf die Ermittlung des Meiſters kaum noch Einfluß
haben ſo werden ſie doch im Hinblick auf den Ab-
ſtieg recht intereſſanten Sport bringen. Es ſteht
nämlich durchaus noch nicht feſt, wer der Leidtragende
iſt der in die 1b-Klaſſe zu verſchwinden hat. Drei
Spiele finden wieder in Halle ſtatt (eigentlich etwas
zu viel des Guten)

Wacker Favorit
treffen ſich auf dem Platze der letzteren. Die Rot-
hoſen ſind augenblicklich in keiner guten Form, das
bewies ihre 16:3- Niederlage gegen Boruſſta. Auch
der Vorteil des eigenen Platzes wird nicht ſo groß
ſein daß ſie dem Altmeiſter gefährlich werden können.
Wenn die Blauweißen, die vorausſichtlich ohne Schulz
ſpielen werden, die Sache ernſt nehmen, halten wir
ihren Sieg für ſicher. Jntereſſieren dürfte lediglich
die Höhe desſelben.

Boruſſia SV. 98
meſſen am Sansſouci ihre Kräfte. Hier ſieht die
Sache ſchon anders aus. Die Schwarzen ſcheinen mit
hrer Aufſtellung gegen Favorit das Richtige getrof-

Amkliche ggle
Verbindliche Mitteilung Nr. 47.

1. Zum Spielplan am Sonntag, dem 26. Februar
1933. Neuanſetzungen: Abt. 5. Nr. 717 15 Uhr Lands-
berg Olympia (Jaſchke-Wacker). Nr, 718 15 Uhr
Cröllwitz Osmünde (Selmar-Sportfr.). Abt. 13
Nr. 720 15 Uhr 98 3.--Sportfr. 3. (Boruſſia). Nr. 722
13.15 Uhr Landsberg 2.--Olympia 2. (Jahn V.).
Nr. 723 12 Uhr Cröllwitz 2.--Osmünde 2. (Lettin).
Abt. 19 Nr. 724 13.15 Uhr Dürrenberg 2.--Geuſa 2.
(Spergau). Abt. 20 Nr. 725 15 Uhr Hartmann 1.
Boruſſia 4. (Ammendorf). Abt. 25 Nr. 727 10.30 Uhr
Paſſendorf 3.--Sportbr. 3. (Holleben).

Pflicht-Geſellſchaftsſpiel. Nr. 728 15 Uhr Ober-
farnſtedt--Stedten 2. (Rothenſchirmbach).

Ausfallende Spiele. Nr. 662 99 Neumark (Zabel
Bor.). Nr. 667 99 Reſ.--Neumark Reſ. (O. Vauer-
VfL. M.). Nr. 671 Dürrenberg--Schotterey (Rackwitz
Röſſ.). Nr. 675 Jahn L. 2.--Olympia 2. (SV. Lands-
berg). Nr. 665 Polizei-- Ammendorf (Krüger-Reide-
burg). Nr. 674 Polizei 2. Ammendorf 2. (Wacker).

VMBV.-Pokalſpiel. In Chemnitz Polizei-Sport-
verein Chemnitz--Spielv, Neumark.

2. Betr. VMBV.-Fragebogen. Von RVP. Böllberg
Halle, Sportfreunde Beeſenſtedt und Sportv. Gerb-
ſtedt ſind die Fragebogen bisher nicht eingegangen.
Letzte Friſt zur Einſendung iſt der 27. Februar. Nach
dieſem Termin tritt Beſtrafung ein.

3. Betr. Kurſe für erwerbsloſe Fußballer. Der
nächſte Kurſus für erwerbs!oſe Fußballer im Ver-
bandsheim in Leipzig findet in der Zeit vom 13. bis
18. März ſtatt. Pom Gau iſt eine ganz beſchränkte
Anzahl Teilnehmer zugelaſſen. Jn Frage kommen
möglichſt junge (jedoch keine Jugendlichen) talentierte
Spieler erſter Mannſchaften, welche auf Grund ihrer
Leiſtungen und Führung die Auswahl zur Teilnahme
an ſolchem Lehrgang verdienen. Meldungen der
Vereine ſind ſpäteſtens zum 1. März an den Gau zu
richten.

1. Verhandlung am Montag, dem 27. Februar
1933. 20.30 Uhr Forderungsprüfung Ernſt Hütten
rauch, früher Sportfreunde. Geladen werden 1. der
Genannte, 2. Vertreter von Sportfreunde mit ent-
ſprechenden Unterlagen.

Riemer.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 28.

1. Für Sonntag, 5. März werden folgende Spiele
angeſetzt: 13 2412 11.30 Uhr 98 VfL. Me. (Heine-
Reichsb.), Reſt 2452 10 30 Uhr 98 VfS Me. (Eggert-
SpV. Weiſe), 2. 3012 15 Uhr 1910--Re chsb. (98),
3003 15 Uhr Wansl. --Cröllw. (SpV. Weiſe), 2354
9.30 Uhr 98--Blauw. (1910), 3222 15 Uhr Lauchſt.
gen 96 (Reichsbahn), Da. 32432 14 Uhr 96--Bor.
Wagner-1910).

2. Für Sonntag, 26. Februar, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 623 und 347a wer-
den abgeſetzt. Spiel Nr. 144a fällt aus Punkte
erhält Wansleben). Spiel Nr. 1644 wird auf 12.30 Uhr

verlegt. Oswald. Bormann.
4

Schiedsrichter-Ansſchuß für Fuß u. Handball.
Aenderungen zum 26. Februar 1933.

Betr. Jugend: Spiel 590 leitet nicht Naumann,
ſondern Germenn (Blauw.). Am 24. Februar findet

Großmann.

All-Auchrichten.

in Halle, Hotel „Stadt Leipzig“, 20.30 Uhr, die Fuß-

h ſtatt. Am 25. Febr.zweiter Abend des Handballſchiedsr.-Anfänger-Kur-
ſes. Reſt „Markgrafen“. Die Beſchickung des Kurſus
durch die Vereine läßt ſehr zu wünſchen übrig. Jm
eigenen Jnterſſe wollen die Vereine um regere Betei-
ligung ſorgen. Hoh l. Zabe l.

Jnugeudpflege.

Nenanſetzungen und Aenderungen für
Sonntag, den 26. Februar 1933.

Abt. 3 Nr. 409 10 Uhr Oberröblingen--Bennſtedt
(Hartwig-Wansleben), Abt. 3 Nr. 410 10 Uhr Stedten
gegen Sportluſt T. (Kleemann-Oberröblg.), Abt. 6
Nr. 508 11.30 Uhr VfL. M.--Kayna (99).

Spiel N. 537 heißt Wacker 1.--Boruſſig 1., Nr.
540 heißt Boruſſia 2. Reideburg Nr. 549 findet
10 Uhr ſtatt, Nr. 556 findet 11 Uhr ſtatt, Nr. 573
findet am 25. Febr. 16 Uhr ſtatt, Nr. 555 findet 9 Uhr
ſtatt. Die Spiele Nr. 542. 565 567 572 fallen aus.

Jn der Zeit vom 6. bis 11. März findet in Le'p-
zig im Verbandsheim ein dritter Lehrgang für
erwerbsloſe Junioren ſtatt. Außer Fahr-
geld entſtehen keine Unkoſten. Meldungen ſind ſofort
an den GJ A. zu richten. Scherf. Wolff.

Autokampf Deutſchland Jtalien.
Das am 8. und 9. April ſtattfindende Tauſen d-

meilen- Rennen von Brescia wird ſch zu
einer Kraftprobe Deutſchland--FJtalien geſtalten. Drei
ſo hervorragende Meiſter des Volants wie Rudolf
Caracciola, Hans Stuck und Manfredv. Brauchitſch treffen hier u. a. mit der Elite der
italieniſchen Rennfahrer zuſammen. Welche Marke
Caracciola fahren wird, iſt noch nicht ſicher.
Es heißzt, daß er ebenfalls mit einem dentſchen
Wagen an den Start zu gehen beabſichtigt.

Der WSV. macht Reklame
Der Weſtdeutſche Spielverband, der bekanntlich

die Einführung des Berufsfußballs ſehr eifrig be-
treibt, hält in dieſen Wochen zahlreiche Gauverſamm-
lungen ab, um die Vereine für ſeine Pläne zu er-
wärmen. In einigen Verſammlungen trat man auch
tatſächl'ch für den Berufsſport ein, während man die
Einführung einer Verbandsliga ablehnte.

Urlaub für Reichsbeamte zur Teilnahme an
Sportlehrgängen für Jugend Ertüchtigung.

Der Reichsminiſter der Finanzen gibt nach Mit
teilung der Deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz
folgenden Beſchluß des Reichskabinetts bekannt:

1. Zur Teilnahme an den Geländeſportlehrgängen
des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung iſt
den Beamten des Reiches Urlaub zu gewäh
57 ſoweit die ſonſtigen dienſtlichen Jnterſſen es zu
aſſen.

2. Wird etnem Beamten des Reiches Urlaud zur
Teilnahme an einem Geländeſportlehrgang des
Reichskuratoriums für Fugendertüchtigung gewährt,
ſo iſt ſein Erholungsurlaub in dem gleichen
oder dem nachfolgenden Haushaltsfjahr um ein Drit-
tel, jedoch um nicht mehr als 10 Tage zu kürzen

fen zu haben. Die Elf ſpielte reibungslos ineinander
und ſparte dabei auch nicht mit dem Schuß. 98 iſt
allerdings ein anderer Gegner als Favorit. Sie ver
fügen über eine ſichere Hintermonnſchaft und auch ihre
Läuferreihe iſt viel ſtabiler. Daß der Sturm Tore zu
machen verſteht, bewies er gegen Neumark. Es dürfte
hier alſo einen Großkampf geben, der den Zuſchauer
unter Spannung halten wird. Der Ausgang iſt
völlig offen.

Am Roſengarten ſpielen

Sportfreunde VfL.- Merſeburg
Die Veilchen verloren nach völlig gleichwertigem
Spiel gegen Wacker 1:.0. Sie zeigten dabei eine
äußerſt beachtenswerte Leiſtung. Bringen ſie dieſe
auch am Sonntag zuſtande, dann ſollte ihnen der
Sieg nicht zu nehmen ſein. Wenn die Domſtädter
auch gegen 99 ein Remis erzielten, ſo muß doch beo
rückſichtigt werden, daß bei letzteren Roßburg fehlte
und infolge Verletzungen zwei Spieler vorzeitig aus
ſcheiden mußten. Wir glauben nicht, daß der VfS.
Merſ. gegen die energiſche Sportfreunde-Elf aufkom
men kann. Jntereſſanter Sport wird aber auch hier
geboten werden.
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Das Verbandsſpiel 99 Neumark iſt abgeſetzt wor-
vben. Der VMBV. hat, da am 5. März dem Tage
der Reichstagswahl die Poltzeiſportvereine am
Spielen verhindert ſind, für kommenden Sonntag das
Pokalſpiel

Ps5V. Chemniß--9pV. Reumark
in Chemnitz vorverlegt. Die Geiſeltaler gehen hier
einen ſchweren Gang. Nach ihren Leiſtungen gegen
98 iſt nicht damit zu rechnen, daß ſie in der Pokal-
konkurrenz verbleiben. Es iſt nur zu hoffen, daß das
Reſultat ein einigermaßen erträgliches bleibt.

96, 99 und Preußen ſind ſpielfrei.

Germ.Felſenfeſt Halle, Ligameiſter.
Reichsbahnringer auch im Rüdckkampf beſiegt.

Die Schwerathleten Halles hatten am Sonntag wie
der ihren großen Tag. So war auch die Veranſtal-
tung im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ gut beſucht.
Als „Attraktion“ des Abends war der „ſtärkſte Mann
der Welt“, Hermann Görner (Leipzig), verpflichtet,
der auch das Verſprochene hielt. Den ſtärkſten Beifall
erntete er, als er 300 Pfund beidarmig aus dem
Nacken ſtieß.

Großes Intereſſe wurde dem Ringkampf entgegen
gebracht. Germania gewann auch den Rückka
gegen die Reichsbahn, allerdings war es knapper, ſo
daß es am Schluß der 7 Begegnungen 11:7 für Ger-
mania hieß. Beide Mannſchaften mußten je einen
Erſatzmann einſtellen, denn Schedler und Bartolomäus
waren wegen Krankheit verhindert.

Eine beſondere Ehrung wurde W. Maie zuteil,
der geſtern ſeinen 500. Kampf lieferte und nunmehr
vom aktiven Sport zurücktreten will.

Die Begegnungen: Bantamgewicht:
Schlichting (Germ.)--Schuler iſt eine ſichere
Sache des zur Zeit blendenden Germanen. Zur
6. Mins ſteht ſein Schulterſieg ſicher. Hedel und
Spatzier (Reichsbahn) beſtritten das Federgewicht.
Hedel lag mit Punkten vorn, als er zu einem harten
Ausheber griff, der regelwidrig war und ſo zur Dis-
qualifikation führte Das Leichtgewicht ſah Kurt
Hauſick und Keidel (Reichsbahn) im Kampf.
Letzterer wehrte ſich äußerſt tapfer, mußte aber nach
13 Minuten geſchickter Täuſchung klein beigeben und
eine Schulterniederlage einſtecken, Max Hauſik
ließ ſich die Vorherrſchaft im Weltergewicht nicht
nehmen. Sein Gegner Kittner blieb nur auf Abwehr
beſchränkt. Nach 3 Min. beendete ein Ueberwurf den
ungleichen Kampf. Unentſchieden endete die Be
geguung im Mittelgewicht Meie (Germ.) gegen Oſter
land. Der Reichsbahnler rang ſtark offenſiv. Wald
(Germ.) mußte gegen Willi Pfeiffer Reichs
bahn) einen Punktſieg abtreten. Jm Schwergewicht
rangen Lehmann (Germ.) und Reißel (Reichsbahn)
ebenfalls un entſchieden. Durch dieſen Sieg iſt Ger
mania Meiſter der Gruppe Oſt im Kreis X und muß
nun gegen den Weſtmeiſter Benshauſen am 12. März
in Halle zum Vorkampf antreten.

Merſeburger Veranſtaltungen

Lichtſpielhaus Sonne. „Morgenrot“ mRudolf Förſter. o
Kammerlichtſpiele. Annemarie die Brautder Kompagnie“ mit Baul Hörbiger.

ToBü, Leunag. „Der weiße Dämen“ mit
Hans Albers
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ERFURT

eine Ramaun
RKäte Ramanun, geb. Deventer

Vermshl
19. Februer

Friedrich Wilhelm Platz 35

o

1933 EISENACH
Clemdeastr. 3

Am Monteq, dem 20. Februaer, verschied

unerwartet meine
freusorgende
Grohmuiffer

Emilie Brenner
geb. Barfholomsus

Mufter,

im 76. Lebens jehre.

in fiefer Trauer
franz Brenner, Gehlizch

familie Paul Brenner, Merseburg

Merseburg, den 21. Februar 1933

Beerdiqunq am Freitaq, den 24. Februser,
14 Uhr in Göhlitzsch.,

liebe Frau, uns ere
Schwieqer- und

und Teilnahme

Danksagung

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Liebe
beim Heim

Entschlafenen, des Gastwirts

Hermann Eskaudanken wir herzlich.

gang unseres lieben

Besonders Herrn Pastor Wuttke
für seine uns zu Herzen gehende Worte, ferner Dank
seinen Kollegen vom Gastwirtsverein,
Turnverein.

Artllierie- und

Die trauernden Hinterbliebenen

W. Anna EsKauund Angehörige
Merseburg., den 21. Februar 933

Todesfälle
Merſeburg

Luiſe

73 Jahre.

ſtatt.

Bad Dürrenberg

a m 3R. 56 Jahr.Guſtav Wegßel,

Jahre. Beerd. am 22. Februar,
15 Uhr.

Thronitz

Emilie verwitwe Kietz, 84 J.
22. Februar,Beerdigung am

14,30 Uhr.

Gr. Göhren
Karl Tille,
Beerdigung am 22.
14 Uhr.

Schkeuditz
Lieberte Teuſcher,
Beerdigung am 22. Februar,
15 Uhr.

Wehlitz
Richard Engelmann, Schloſſer,

Beerdigung am43 Jahre.
22. Februar, 15

Markranſtädt
Frieda
50 Jahre.

Südfriedhof.

Cornelius,
geweſene Eckardt, geb. Köhler,

Die Beerdigung
findet am 23. Februar, 15 Uhr

Knoch geb.

ahn, Weichenwärter

Penſionär,

Rentſer, 78 Jahr,
Februar,

88 Jah

Uhr.

Nitzſch
Beerd gung am 22.

Februar 12,30 Uhr in Leipzig,

verwitwet

Dienſtmädchen
geſ, welches melken
kann. Cracau 10.
Ehrliches u. fleißiges
Mädel 20 J. ſucht
Stellung im

Haushalt
er I. April 1983.

Liesberth Hille,
WMerſeburg, Roß-

markt 17 b. Vogel.

Einen kräftigen

Lehrling
ſtellt Oſtern ein
O. Blauſchmidt,
Schm'iedemeiſter,

Lützhendorf

76

Suche Stellung als

Konkoriſtin
in guter, nicht füdtſch.
Familie (auch mi
Beaufſſichtigung von
Schularbeit ſchlicht
um ſchlicht. Handels
ſchulkenntniſſe vo h
Angeb. unt. R 5973
Geſch.

Aelteres Mädchen
mit langfähr. Zeug-
niſſen ſucht

Aufwartung
Angeb. unt. C 2991
Geſch.

2 Klubſeſſel

ſehr preiswert zu
verkauf., Bernhardt,

re.

ke,

I (Hofſeite Tel. 2342

R evtl. groß. Zimmer,

a

aller Warengettungen,
Dekorefion und Ausleqen efwes angestaubfen und ge-
ſitfenen Arſikel bringen wir auf Exfra-Tchen ausgelegf

ganz besonders billig zum Verkauf

DOBKOWVVITZ
Merse burg

das altbewährife, immer fortschrittfliche Kaufhaus am Enfenplan

ifoſe ſevſeſerſ a
Die sich während der Weihen-Wochen-Veransfeltung
in grohem Mahe angesammelten

Reste und Restbestände
besonders auch die durch

Leunea

Wohnungen
Zimmer mit Küche,

Bad, Loggia
3 e Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia

vermteten
an Werksfremde

Gagfah, Blanckeſtt 10

Sprechzeit 3--5 Uhr
nachmittags

aufer Sonnabend.

2 kleine leere

Zimmer
von älterem Herrn
zum 1. 3. 33 geſucht.
Anq. unter C 3595
Geſch.
Junges Ehepaar l
1 Kinde ſucht ſofort
2 leere zimmer

Offert. unt. C 3594
Geſch.

Möbl. zimmer

zu vermieten.
Schmale Str.

2 Zimmer
und Küche zu miet.
geſucht. Off. unter
C 1001 Geſch.

Friedrichroda Thür.
Sonnige

4 zimmerwohng.
(Villa), Erker, Lauve
und Garten (monatl.
50 Marhk) jofort zu
vermieten. Ang. unt.
R 4972 Geſch.

Hauſierer
od. Vertreter in bill.
Scheuertüchern (14 b.
8 Pſg.) v. leiſtungs-

fähiger Fabrik geſ.
Hohe Verdienſt-

möglichkeit, iuſter
geg. Voreinſendung.
Angeb unt. Nr. 308
poſtlag. Friedrichs-
roda, Thür nungen

Kolonialwaren
Geſchäftauf dem Lande,

18. r

oder kleiner Hand
wirtſch., bis 30Morg.,
zu kaufen geſucht.
Off. mit Beſchreibg
Preis u. Anzahlungs
ſorderung u. C 3596
Geſch.

Kieehen
verkauſt Börner,Gotthardſtraße 42 Kleinkayna

einig. Morgen Land

dw

Oeffenktl. Verſammlung
am Donnerstag, dem 23. Februar 1933,
abends 8,15 Uhr, im Kaſino

Rechtsanw. Borgmeyer, Recklinghauſen

Mit Hugenberg, Seldte, v. Papen

für ein neues Deutſchland

Alle Wähler

Redner:

Thema:

ſind eingeladen

Gruppenfüh rer v.
Von 16--17 Uhr:
Eintritt 50 Pfg.

Kundgebung
unter Mitwirkung der Standarten-
Kapelle J 21, am Mittwoch, den
22. Februar 1933, 20 Uhr,
im „Tivoli“. Es ſprichtTſchamm er Oſt en

Platz- Konzert auf dem Marktplatz
Erwerbsloſe 25 Pfg.

5-A. d. N. 5. D. A. P y/19

Die bekannt kostbarsten „Orei-Zack“-

Maß- Oberhemden

Arbeiten

Bahnſtat

Morgen MittwochSqhlachtefeſt

W
E. GebhardtFriedrichſir, Ecke

Jahnſtr.

F. MullerRoter Brückenrain 23

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

P. Hesselbarih
vorm. O. Kretzſchmar

Weiße Mauer 30.

Jntellig., charakter
feſt. Arbeiter, 38 J
alt (durch u. durch
ein Mann v. Wort),
ſucht lohnende

Stellung
gleich welcher Art
Auch Vertrauens-
ſtellg. Sicherzuſtell
Kaution kann geſt
werden. Ang. erbet
unt. A 16670 an die
Geſchſt. d. Ztg.

National geſinnter
Kaufmann. 34 J.
bilanzſicher, im Jn-
nen u. Außendienſt
der Landmaſchinen-
und Autobranche er
fahren: in den Krei-
ſen Arnſtadt. Rudol
ſtadt, Schleuſingen
aut eingeführt: Füh-
rerſchein 1 u. 3b,
ſucht vaſſende

Stellung
der Lamd-

da auch
landwirtſchaftl.

vertraut.
(Am liebſten Thü-
ringen). Angeb. er-
beten unter A 16667
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Sonnige mittelgr.
Wohnung

zu vermieten, ruh
idylliſche Waldlage
abgeſchl. 3 Himmer
Küche, Speiſek., mit

ohne Jentralhz

evtl
wirtſchaft,
mit

Beamten. Lanöhaus
Bildhauer Gille

Kirſtingshof.
Vacha-Land.

Dorndorf
(Rhön).

Vermiete Parterre,.
evtl, 1. Etage ſonn
große neuw., abge
ſchloſſene
3-Zimm.- Wohn.
Küche Jnnenkloſ, u.
Gartenben. z. 1
33. Möbisburg Er-
furt-Land,. Wieſen-
ſtraße 3

Alleinſteh. Dame
od. Herr, auch Ehe-

findet liebev.zu Netto-Faorik- Preis en vie
von Mk. 4. 10 ab

Panama-Sporthemd nach Mab
Allernöchste Anerkennungen
Kunst, W

Was
irischait usw.

müssen die sonst
Verlangen sie heute noch Musterabschnitte
Mec i

Mk. 2.90
aus den Kreisen der geutschen Diplomatie,

einiache Oberhemden zahlen.
gratis und iranko

schon für

Wäschefabrik Drei-Zack, Vberkotzau 67 (Oberitr
Modernste Grobfabrik. Direkt zum Verbraucher

und volle Penſion i.
ſchönem Luftkurorte
Mitteldentſchlandsbei Gewährung ein
erſt. Hypothek von
6000 Mark. Angeb

erbet. unt. A 16659
jan die Geſchſt.
Zeitung

dieſß

-C., Bad großerZatton, u. Zubehör
Preis s 35 M. SchönR uheſitz f. venſion

D.

Am Mittwoch. h
ſpricht im Kaſino

Marga

v. Etzcorf
über ihren Aſienflug

1 4
Schuhwaren

Damen-Sp.- u. Schnürschuhe v. 1,90M. an
Herren-Sonntags-Schnürstiet. v.7,90M. an
Rest- u. Einzelpaare bis 80 herab

Bayr. Lang-, Halb u. Sporistiefel
Auf alle übrigen Waren 1 O

Rich. Schmidt jr. a erAn d. Gelsel 3

CARMOLIL
hilft bei

Rheuma,
Hexensmußb,

Genick-, Kreuz-,Kopf angxo n merten.

M. 1,35 i Apothekes

wies Popierſortiererinnen
werden ſofort eingeſtellt. Diejenigen
wel e bereits Erfahrung im Papier
ſortieren haben, werden bevorzugt.
Königsmüh'e Merſeburg

WMilchvieh Auktion

des Herdbuchvereins.

bei Leipzig in Markranſtädt
von oſtpreußiſchen hochtragenden Kalben
Dienstag, den 28. Februar 1933
Markranſtädt, Vahnhoſſtr. 12, mitt. 12 Uhr
Reiche Auswahl an beſten Leiſtungstieren!

Beſichti ung ab 25. Februar erbeten.
O HerdbuchvereinInſterburg Oſtpreußen O

Besuchen Sie uns
in unserer Filiale

Markt

liegen
die 5 Mivagblätter

zur EFinsicht aus
Merseburaer Tagedlett

Eiſenach e en
ür Verſicherungen, dauernde Ausſtellung,
Anwaltbüros, ärztliche Praxis und Be
handlungsräume, Modeateliers, ſtändige
Klubräume uſw. (Parterre mit 1. Stod
und Keller, Lagerräume, mehrere Schau
enſter, Zentr. »Heiz.) ganz oder geteilt zu
ofort od. ſpäter preiswert zu vermieten.
Offerten unt. G 2698 an die Eiſ Zt.

Fournlertöge

kauft Wächter,
Hofgqarten 93

Tapeken-
Reſtpartien billigſt,
BernhardtGotthard
ſtrane 42

Bilanz m 31. Dezember 1932.

Ak t i v a P a s s i v a

Kassa-Konto
Zinsschein- und Sorten-
Postscheck-Konten
Reichsbank-Giro-Konto
Banken-Komo

Konto.

Wechsel-Konto Vorschüsse)

(Diskonten)
Wechsel-lInkasso-KontoKonto-Korrent-Konto Oebitoren)

Konto-Betelligungen
Restzinsen-Konto
Mobilien-Konto
Geschàäſtshaus-Konto
Grundstücks-Konto
Aval-Konto

RAM,22 620 2eschaftsguthaben RA.
69 50 a der verbleib. Mitglieder 255 156,72

3 85665 b) ausscheidenden 22673,3
11 943 49 Reservefonds-Konto I
65 192,08

456 BDelkredere-Konto
52 030 42 Spareinlagen-Konto-
2673 57 a) täglich fällig 248 095,7

346 002 84 mit Kündigung 635 743,88
3 200, I Konto-Korrent-Konto (Kreditoren)
1 194, j7insen-Konto1000, Aufwertungs-Konto(Geschattsguth: iben)

26 000, (Spareinlagen)111 500, Gewinn- u. Verlust-Konto (Reingewinu)
Aval-Komo

1476 145,27
S

Am Schfuß des Geschätts]ahres hatten 838 Mitglieder 947 Anteiſe.

250,

RM.

27 880,08
22 222,

14 000,
10 000,

883 839,17
191 725,56

1 528.8
22 000,
39 800
13 195,71

1476 141,27

Die Gesamihaftsumme sämtlicher Miglieder betrug am Schluß des Jahres 1932 RM. 473 500.
Es bestehen weder Bankschulden noch eigene Akzept- oder Giro-Verbindlichkeiten.

Merseburger Vereinsbank e. G. m. b. H.
F. Mevn e t de cke

Heute abe d 8.15Uhr

badengeſucht od. Geſchäft Altenburoer
m. Wohnung i. Er- Männerabend
Gegend gleich e im Alten Deſſauer“
Stenzel, Seifen- mit Vortrag von
geſchäft. Berlin, Paſt. Berckenhagen
Apoſtel-Paulus-Straße 39. nBad Verla Fahre Freitag vach

2-Famil.-Vila Kroſigk
mit Garten f18 500 M. zu vert Auto Winkler

Richter, Weimar, Telefon 2555
Sedanſtr 29 II.

Im Handelsregiſter Abteilung B Nr. 18
iſt heute bei der Firma Gartenſt adt Sco-
vau Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
Scopau folgendes eingetragen worden
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 4. No-
vember 1929 geändert. Merſeburg, den
17. Februar 1933. Amtsgericht

Ab Miſtwoch,22. Febr. ſteht wieder ein
neuer Tranport jung. ſchwer. hochtr. u.

h erKünh e
u. Kalben aſowie Ermländer Pferde, eichteres und

ſchweren Schlages ſehr preiswert
zum Verkauf.

Karl Knorr Viehhandlung
Merſeburg, Neumarkt 42 Tel. 2574

e
Bulter e

9 e r SMargarins

billiger,

Qualitäten
hervorragend gut.

S c S
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